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durch die Gemeinbürgſchaft eine größere Sicher⸗ 
heit bietet, zudem aber der Pfandbrief ſchon 
durch ſeine Eintheilung in kleinere Stücke und 
den börſenmäßigen Handel ein leichter und 
einfacher realiſirbares Objekt als die Hypothef 
darſtellt. Aus den hier angeführten Gründen 
kann die Errichtung des Schleſiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Inſtituts auch im Intereſſe der kleineren 
Kapitaliſten unſerer Provinz liegend erachtet 
werden. Ein Kreditſyſtem, das, wie oben dar⸗ 
gelegt, das Kapital auch in ſeinen kleineren 
Bildungen für den Grundbeſitz fruchtbar zu 
machen geeignet iſt, wird auch bei ungünſtigem 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
ement für die Monate Auguſt und 
eptember für die einmal täglich 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 
Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 

Aiſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
der eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


ird bereits Abends ausgegeben. 5 ein e — — 125 
1 insfußes für neue Pfandbriefe verhüten kön⸗ 

Die Redaktion. nen, andererſeits wird ein geſchickt geleitetes 

8 T — —ů = enge ee bei ah unge eee 
En zar. “ “our den Zinsfuß nicht allzu ſehr herabdrücken, um 
BE: Ifandbrief⸗Juſtitut für ſtäd tiſche ſich die Sympathie der Geldgeber nicht zu ver⸗ 
5 Grundſtücke. ſcherzen. Ein weiterer Vortheil beſteht darin, 
%: . ART, de Geftal daß die Darlehen vom Pfandbriefinſtitut un⸗ 
5 Schleſien, das für eine geſunde Geſtal⸗] kündbar und auf Wunſch amortiſirbar find. 
tung des landwirthſchaftlichen Bodenkredite] Der Geldnehmer iſt vor der Sorge geſichert, 
x bahnbrechend war, da es als erſte unter a bei etwa eintretenden Wirthſchaftskriſen das 
pbreußiſchen Provinzen ſchon im 55 1769 zur Ablöſung der gekündigten Schuld noth- 
eeine Landſchaft zur Ausgabe von 8 riefen wendige Darlehen entweder garnicht oder nur 
unter ſolidariſcher Haftung aller Mitglieder] zu drückenden Bedingungen erhalten zu kön⸗ 
und zur Gewährung billiger Hypotheken-] nen. Die Darlehensbedingungen des in der 
darlehen begründete, wird nun auch, wie wir] Begründung befindlichen Inſtituts find fol⸗ 


kürzlich berichteten, der Entwickelung des jtäd- 
liſchen Realkredits durch die Errichtung eines 
FPfandbrief⸗Inſtituts für den Grundbeſtitz aller 
Städte der Provinz neue Wege weiſen. Der 
Bresl. Gen.⸗-Anz.“ ſchreibt dazu: Zwar iſt die 
Hrundidee des projektirten Schleſiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Inſtituts nicht neu, denn das alte be- 
währte Fundament der preußiſchen Landſchaf⸗ 

ten, die Solidarität der Berufsgenoſſen, ſoll 
auch hier das ganze Gebäude tragen, und 
Pfandbriefausgaben wie Tilgungsquoten ſind 
ebenfalls bei den Landſchaften und den auf 
Erwerb begründeten Bodenkreditbanken ſchon 

7 lange im Gebrauch, aber bis jetzt einzig 
bdaſtehend iſt das Unternehmen, das Realkredit⸗ 
bedürfniß der Städte in gleicher Weiſe, wie 
bisher das Realkreditbedürfniß des flachen 
Landes durch die provinziell gegliederten Land⸗ 
haften, durch eine ihre Wirkſamkeit auf eine 
ganze Provinz ausdehnende Einrichtung zu 
befriedigen. Piandbrief-Snititute für einzelne 
N roßſtädte kannte man ſchon bisher, und das 
Berliner Pfandbriefamt — eine kommunale 

Einrichtung — beſteht ſchon ſeit einer langen 
ſieihe von Jahren, aber alle dieſe Inſtitute be- 
leihen nur innerhalb der eigenen Stadtgren- 

den belegene Grundſtücke. 

Ohne Zweifel wird gerade für den Grund⸗ 
vg beſitz der mittleren und kleinen Städte das 
Schleſiſche Pfandbrief⸗Inſtitut von beſonderem 
Vortheil ſein, da der Hypothekenkredit dort 


gende: Gewährt werden Darlehen auf erſte 
Hypotheken bis zu 50, in größeren Städten 
bis zu 60 pCt. des amtlich ermittelten Grund⸗ 
ſtückswerthes. Die Darlehen werden nicht in 
baarem Gelde, ſondern in Pfandbriefen zum 
Nominalwerthe — nach Wahl zu 3½, 4, 4½ 
und 5 pCt. — gegeben. Die Umſetzung der: 
ſelben in baares Geld iſt Sache des Nehmers, 
das Inſtitut iſt jedoch bereit, den Verkauf, 
jedoch immer für Rechnung des Hypotheken⸗ 
ſchuldners, auch ſelbſt zu bewirken. Koursver 
luſte trägt der Darlehnsnehmer, doch romimt 
ihm auch der Koursgewinn zu. 1 pCt. des 
nachgeſuchten Darlehns iſt als Eintrittsgeld 
zu zahlen. Die Zinſen ſind vierteljährlich vor- 
aus zu begleichen. Ferner iſt eine Abſchluß⸗ 
proviſion von ½ pCt. zu entrichten, und außer⸗ 
dem hat der Darlehnsnehmer noch 56 pet. 
über den Pfandbriefzins hinaus zu zahlen, 
und zwar 14 pCt. während der ganzen Dauer 
des Verhältniſſes und vier Achtel Prozent ſo 
lange, bis 10 pCt. des Darlehns getilgt ſind. 
Die Abzahlung des Darlehns darf nach Wahl 
in Pfandbriefen oder in baarem Gelde erfol— 
gen. Die jährliche Tilgungsrate it ½ pCt. 
Auch für Breslau wird das Pfandbriefinſtitut 
eine ſeit langer Zeit erſtrebte Verbeſſerung 
des Hypothekenkredits bringen. Beabſichtigte 
man es zuerſt auf kommunaler Grundlage zu 
ſchaffen, womit der Breslauer Magiſtrat ſich 
bekanntlich im Prinzip einverſtanden erklärt 


bielfach weit ſchwerer als in den Großſtädten hatte, fo wird es nun, den Breslauer Grund- 
bar iſt. Ausleihende große Geſellſchaf⸗] beſitze f J Sheſitior 
ten, ie Verſicherungen, Hvpothekenbanken beſitzern dienend, ebenſo dem Hausbeſitzer 


2 \ bevorzugen bei derarti- 
de naturgemäß nur in den Erwer 
zentralen zu vergeben ſind, Kleinſtadt⸗Hypo⸗ 
theken hingegen werden ihnen von den Ver⸗ 
mittlern — und ohne Agenten ließe ſich dies 
Kreditgeſchäft wohl nicht abſchließen — kaum 
angeboten. Der Grundbeſitzer in mittleren 
und kleineren Städten iſt, wenn er Realkredit 
ſucht, im Weſentlichen auf die Darleihungen 
der örtlichen Sparkaſſen und heimiſchen kleine 

ten Kapitaliſten angewieſen. Bei flüſſigem 

Geldſtande mag ein einfaches Syſtem der 
Hypothekenbeſchaffung, bei dem Geldgeber und 

eldnehmer direkt mit einander in Verkehr 
eten, noch ausreichen, bei einer Verſteifung 
es Geldmarktes aber wird es in den meiſten 
Fällen nicht mehr genügen. Gerade in ſolchen 
Zeiten zeigt Sich der Segen der Pfandbrief⸗ 
inſtitute, die auch die kleinen Sparkapitalien 
an ſich zu ziehen und für das Hypotheken- 
beleihungsgeſchäft nutzbar zu machen ver⸗ 
mögen. Der kleine, nur über wenige hundert 

Mark verfügende Sparer kann wohl einen 

Pfandbrief, nicht aber eine Hypothek erwerben, 

und ſelbſt der über eine zur Hypothekengewäh⸗ 

rung genügende Geldſumme verfügende Kapi⸗ 
taliſt wird oft den Pfandbriefkauf der Hypo- 
tbekengewährung vorziehen, weil das Pfand⸗ 
briefinſtitut ihm die oft nicht leichte Mühe der 

rüfung des Pfandobjektes abnimmt und 


Nachbarslinder. 


Ariginal - Roman von Irene von Hellmuth. 


ſtande unſerer ganzen Provinz zum Segen 
‚gereichen. FERIR 
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e Schiffskataſtroph 
Hamburg. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Zahl der bei der Kataſtrophe Verunglückten 
größer iſt, als amtlich zunächſt angenommen 
iſt, geſtern Nachmittag wurde die Zahl der 
Vermißten und Ertrunkenen bereits auf 104 
feſtgeſtellt. — Reichskanzler Graf Bülow hat 
an den Oberpräſidenten v. Wilmowski nach⸗ 
ſtehendes Telegramm gerichtet: „Tief er⸗ 
griffen von dem Unglücksfall, welcher ſich in 
dieſer Nacht vor Blankeneſe ereignet hat, und 
dem ſo viele Menſchenleben zum Opfer ge— 
fallen ſind, bitte ich Sie, den Familien der Ver⸗ 
unglückten mein innigſtes Beileid auszu⸗ 
ſprechen. Ihrem ſchleunigen Berichte über 
dieſen Vorfall, ſowie etwaigen Vorſchlägen für 
die Unterſtützung der Hinterbliebenen ſehe ich 
entgegen.“ Der Führer des gejunfenen 
Dampfers „Primus“ erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter, daß er, als die Kolliſion erfolgte, ſo 
nahe am nördlichen Ufer fuhr, wie er wegen 
des niedrigen Waſſers nur fahren konnte. Er 
habe einige Paſſagiere an der Nienſtedtener 
Brücke abſetzen wollen und habe auf dieſe zu⸗ 
gehalten. Es ſei ganz unmöglich, daß man an 
Bord der „Hanſa“ ſein rothes Licht habe ſehen 


bei 


Die Zeit verſtrich nur allzu raſch. Als Sig 
mund Linde ſich endlich verabſchiedete, war 
mehr als eine Stunde vergangen. Eva be-, 
gleitete ihn bis an die Thür, dort zog er die 
— leiſe bebende Mädchenhand innig an ſeine 
Ihnen auf dem Balle nicht Lippen, dann war er hinaus. — Lange Zeit 

ſaß Eva dann ſchweigend am Bette der Mutter, 


0 


ſie hielt die Hände im Schooß gefaltet, aber 
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Nachdruck verboten.) 


„Somit hat es 
a fragte 5 A. 55 
„Nein, gar nicht!“ geſtand der junge Mann 7 
Ifen u 3 en um ihre Lippen lag ein glückſeliges Lächeln. 
Das Mädchen hatte indeſſen die Thür ge. „Warum es dem Doktor nur nicht gefiel auf 
Uffnet und trat raſch über die Schwelle, wäh⸗ dem Balle?“ dachte ſie immer. 
bend der Doktor etwas zurückblieb. meinetwegen war? — Ach, Unſinn! 
4 „O Kind — Eva — Du warſt ſo lange fort, ſich gleich darauf, „und doch — und doch — 
ich habe mich recht geängſtigt,“ ſagte die könnte es nicht dennoch möglich ſein? — O 

Kranke, einen forſchenden Blick auf die Tod, Himmel — wenn es jo wäre — wenn — — 
ter richtend. „Aber,“ fuhr ſie erleichtert auf. Weiter kam Eva nicht in ihren Gedanken, ſie 
athmend fort, „meine Befürchtungen ſcheinen drehten ſich ſtets um denſelben Punkt. 
ganz grundlos geweſen zu ſein — Du ſiehſt jo Die Mutter wollte das junge Mädchen zu 
igenthümlich — jo ſtrahlend aus, gerade als Bett ſchicken. „Laß mich noch hier,“ bat Eva, 
Dir „das Glück“ begegnet wäre.“ „ſchlafen kann ich jetzt doch nicht, erzähle mir 
Ach, Mutter, was Du doch für ſcharfe Augen etwas — was Du willſt — doch nein, erzähle 
It.“ lachte Eva und ſchlang einen Moment mir von — meinem Vater.“ 8 
ee Arme um den Hals der alten Frau. Dann Eva wußte ſelbſt nicht, weshalb ihr gerade 
tte fie geſchäftig zur Thür. jetzt der Vater einfiel. Sie hatte es bisher 
r „Aber kommen Sie doch herein, Herr beinahe ängſtlich vermieden, die Mutter daran 
5 Hoktor.“ rief ſie, und beinahe übermüthig zu erinnern, weil dieſe immer in heftige Auf⸗ 
ang dabei die friſche Stimme. regung gerieth, wenn die Tochter etwas davon 
ER fo — aljo deshalb,“ murmelte die erwähnte. Auch heute hatten ſich die milden 
anke und ſtreckte dem Eintretenden die Züge der alten Frau auffallend verändert. In 
and entgegen. ihren dunklen Augen blitzte es zornig auf, eine 
„Störe ich Sie auch wirklich nicht, Frau drohende Wolke lag auf ihrer Stirn. 


" 


ſchalt ſie 


hezendroth?“ ſagte er freundlich und nahm „Laß das, Kind, Du thuſt nicht 
5 — ed Kind, gut daran, 
Ba dem Bette Platz, während Eva ſich auf die Vergangenheit heraufbeſchwören zu wollen. 


andere Seite ſetzte, ihm gegenüber. Siehſt Du denn nicht, wie ich darunter leide? 
Bi weigend betrachtete die Kranke die Beiden Sit 5 nicht genug, daß Rn Leben vergiftet 
machte die Entdeckung, daß ihre Augen wurde, ſoll ich auch noch Deine frohe Jugend 


gar deutliche Sprache redeten, daß ihre zerſtören? Ich ſage Dir, laß das, was hinter 


— } 
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Kind! Die Laſt, die ich allein tragen muß. Wäre nicht in dieſem Augenblicke Fräulein ihre Stirn. dann rief fie dem Doktor, der 
würde durch ein Geſtändniß nur verdoppelt Hilda hinter dem breiten Rücken ihres Vaters Miene machte, ſich zu entfernen, eifrig zu: 
werden. Laß es ſein, Eva, und nun geh' aufgetaucht und hätte ſie nicht mit ihrem „Alſo — „au lavoir“, ich erwarte ſpäter 


men Blicke in einander tauchten, wie mag - uns li oll vergeſſen jein ihre 
5 7 7 | * (4 2 nicht 

angezogen. * | daran! 30 abe all das Leid ben in 
Deinetwillen 


Der Doktor erzä „ | n, 
zählte, wie er zufällig mit meiner ſt getragen, um 
uf fien, Beh e die that ich es. Laß das ungeheure Opfer nicht 


vergebens gebracht ſein, laß die Todten ruhen!“ 
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en, 75 


Donnerſtag, 24. Zuli. 
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unter Kavallerie-Eskorte nach dem Regierungs⸗ 
palaſt geleitet, wo er in Anweſenheit ſämtlicher 
Miniſter mit einer Anſprache ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. General Pando 
antwortete mit beſonderer Herzlichkeit, indem 
er die Freude ſeiner Regierung über das Ein⸗ 
treffen des erſten diplomatiſchen Vertreters 
Deutſchlands betonte und auf das gute Ein⸗ 
vernehmen der bolivianiſchen Bevölkerung 
mit den im Lande anſäſſigen Deutſchen hin⸗ 
wies, die wegen ihrer Ehrenhaftigkeit, Arbeit⸗ 
ſamkeit und Bildung der größten Werth⸗ 
ſchätzung würdig ſeien. Die Worte dieſer Ant⸗ 
wort ſind wärmer und herzlicher gefaßt, als 
bei ſolchen Vorgängen üblich iſt. Einerſeits 
hat der Präſident, der am folgenden Tage ſeine 
Tochter mit einem deutſchen Kaufmann aus 
Autofagaſta verheirathete, wohl aus dieſem 
Anlaß ſeine Sympathie für Deutſchland zeigen 
wollen, andererſeits wollte er aber ſeine Ge⸗ 
nugthuung über die Herſtellung diplomatiſcher 
Beziehungen zum deutſchen Reich deutlich zum 
Ausdruck bringen. Bei der Feſtlichkeit, die der 
Präſident zur Hochzeit ſeiner Tochter veran⸗ 
ſtaltete, war der deutſche Geſandte Gegenſtand 


können. Er habe ſeinen Kurs nicht geändert, 
dagegen habe „Hanſa“ zu weit nach Nord ge⸗ 
ſteuert. „Hanſa“ hätte viel früher nach links 
halten müſſen, da dort ihr richtiges Fahrwaſſer 
ſei. Nach dem Zuſammenſtoß habe er viele 
Paſſagiere vom Radkaſten nach der „Hanſa“ 
hinübergeſchoben. Er ſei dann durch das Ge⸗ 
dränge ins Waſſer geſtoßen worden; es ſei ihm 
aber gelungen, an einer Kette auf die „Hanſa“ 
zu klettern. Er begab ſich wieder auf den 
„Primus“, um Leute zu retten, ſtürzte ein 
zweites Mal ins Waſſer, konnte aber am Bug 
nochmals auf die „Hanſa“ gelangen. Er be⸗ 
ſtieg dann deren Boot und rettete in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Matroſen der „Hanſa“ noch etwa 
30 Menſchen bei dreimaliger Fahrt nach dem 
Lande. Der Decksmann Ritſcher, ein älterer 
früherer Schiffsführer, der am Ruder auf dem 
„Primus“ ſtand, beſtätigt dieſe Angaben. Der 
Reſtaurateur Drechsler erklärt, daß die 
Kolliſion querab von der Nienſtedtener Braue⸗ 
rei ſtattfand. Nach etwa drei bis vier Minuten 
ſank das Hinterſchiff des „Primus“ auf 
Grund. Die Ebbe ließ das Vorderſchiff links⸗ 
herum ſchwojen, worauf der „Primus“ nach 


Von dieſen Erwägungen ausgehend, hat die 
Königin Natalie in faſt oſtentativer Weiſe die 
Ehe des Prinzen Mirko gebilligt, indem ſie 
einen ſehr herzlichen Brief an die junge Braut 
richtete und ihr ein bedeutungsvolles Geſchenk 
machte — den Ehering, den die Fürſtin Lubiatz, 
die Gattin des Gründers der Dynaſtie Obre- 
nowitſch, auf dem Finger trug. Dieſer Ring 
iſt eine Art Inveſtitur, die die Wittwe des 
Königs Milan und Mutter Königs Alexander 
der jungen Fürſtentochter zu Theil werden 
ließ; ſie ſelbſt trug dieſen Ring an dem Tage, 
an welchem ſie Königin wurde. Außer dem 
Ring ſchenkte Natalie der Prinzeſſin Mirko ein 
Halsband aus Diamanten, das König Milan 
ihr einſt, am Tage ihrer Verlobung, um den 
Hals gelegt hatte; auch dieſes Halsband ge⸗ 
hörte zum Familienſchatze der Obrenowitſch. 
So ſchenkt die Königin⸗Mutter von Serbien 
ihre Juwelen der Braut eines Prinzen von 
Montenegro; und mit dieſer That tritt die 
Königin Natalie in fait gewaltſamer Weiſe 
wieder in die aktive Politik ein. Es iſt ein 
intimes und politiſches Drama, das den weit⸗ 
ſchauenden Beobachter lebhaft intereſſiren 


Backbord umfiel. Dadurch ſtürzten etwa 70 | allgemeiner und zuvorkommender Aufmerk- muß.“ — 
Perſonen ins Waſſer: drei Frauen, die unter] ſamkeit. Auch die Deutſchen in La Paz find PPP 


nach hierher gelangten Nachrichten über die 
Entſendung eines kaiſerlichen Vertreters nach 
Bolivia ſehr erfreut und haben aus ihrer Ge⸗ 
nugthuung kein Hehl gemacht. Uebrigens hat 
Dr. Michahelles während ſeiner Anweſenheit 
in Bolivia alsbald Gelegenheit gehabt, zum 
Schutze zweier Deutſcher eingreifen zu müſſen. 
In Cochobamba waren am 21. Mai zwei 
Deutſche, der Arzt Dr. Schultze und der Kauf⸗ 
mann Barber von zwei betrunkenen Bolivia- 
nern auf offener Straße überfallen worden, 
Dr. Schultze wurde bei dem Rekontre ziemlich 
ſchwer durch Säbelhiebe verwundet, während 
Barber leichtere Verletzungen davontrug. Die 
beiden Bolivianer, die erſt vor Kurzem aus 
dem Heere entlaſſen worden waren, wurden in 
Haft genommen. Da aber die Sicherheit in 
Cochobamba auch ſonſt zu wünſchen übrig 
läßt, jo hielt es der deutſche Geſandte für an- 
gezeigt, die Aufmerkſamkeit der bolivianiſchen 
Regierung auf dieſe Zuſtände zu lenken; 
natürlich wurde nachdrückliche Beſtrafung der 
an dieſem Ueberfall betheiligten Bolivianer 
verlangt. Der Miniſter des Auswärtigen gab 
darauf Verſicherungen ab, die erwarten laſſen, 
daß der Prozeß mit der wünſchenswerthen 
Energie geführt und das Mögliche zur Hebung 
der Regierungsautorität in Cochobamba ge⸗ 
than werden wird. Aus der Erledigung dieſes 
Falles wird ſich ergeben, wieweit die boliwia- 
niſche Regierung in der Lage iſt, den herzlichen 
Worten, mit denen unſer Geſandter begrüßt 
wurde, die entſprechenden Thaten folgen zu 
laſſen. Am guten Willen fehlt es ihr jeden⸗ 
falls nicht. 
Königin Natalieus Memoiren. 
Ueber die Memoiren der Königin Natalie 
von Serbien wird dem Mailänder „Corriere 
della Sera“ aus Paris geſchrieben: „Die Köni⸗ 
gin Natalie von Serbien ſchreibt ihre Me⸗ 
moiren. Das Kapitel, das die Gründe ihres 
Glaubenswechſels erklären wird, dürfte zu den 
intereſſanteſten des ganzen Buches gehören. 
Es iſt jetzt hinlänglich feſtgeſtellt, daß dieſer 
Glaubenswechſel eine politiſche That war, ein 
vollſtändiger Bruch der Ex⸗Königin mit ihrer 
ganzen Vergangenheit und mit der Familie 
Obrenowitſch, ein Proteſt auch gegen die gegen⸗ 
wärtigen Schirmherren ihres Sohnes, gegen 
die Monarchen, die Frau Draga Maſchin gut 
aufnahmen oder aufnehmen wollen. Obgleich 
ſie ſich von der Welt zurückgezogen hat, wollte 
die Königin Natalie doch in gewiſſer Weiſe bei 
der Verehelichung des jungen Prinzen Mirko 
von Montenegro mit einer ſerbiſchen Fürſten⸗ 
tochter, einer entfernten Verwandten des 
Königs Alexander, eine Rolle ſpielen. Die 
Königin weiß ganz gut, daß die Ehe des Prin- 
zen Mirko dem König Alexander ganz bejon- 
ders mißfällt; ſie weiß, daß die Patrioten ihres 
Landes ein Großjerbien erſehnen und die Ver⸗ 
wirklichung ihrer Träume von der fruchtbaren 
und klugen Fürſtenfamilie von Montenegro 
erwarten, da die Ehe des Paares Alexander⸗ 
Draga für immer ergebnißlos bleiben dürfte 


dem Geländer feſtgeklemmt waren, wurden 
von Drechsler durch das Geländer geſtoßen 
und ſind dann aus dem Waſſer gerettet wor⸗ 
den. Drechsler, der ſein achtjähriges Kind im 
letzten Augenblick aus der Kammer in der 
Hinterkajütte holte, behauptet mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit, daß im Schiff ſich keine Perſon 
mehr befand. Nur eine Frau war vorn im 
Geländer feſtgeklemmt und ſei mit in die Tiefe 
gezogen worden. — Bis jetzt ſind alle Verſuche 
zur Hebung des Wracks des „Primus“ ver⸗ 
geblich geweſen. Fortwährend ſchwimmen 
Leichen bei Altona, Neumühlen und Blanke⸗ 
neſe an. Die auf 104 angegebene Zahl der Er⸗ 
trunkenen wird wohl leider noch ſteigen, da der 
Kapitän auf der Rückfahrt auch viele Paſſa⸗ 
giere mitgenommen hat, die nicht Mitglieder 
des Klubs waren. An der Börſe wird ſich mor⸗ 
gen ein Hülfskomitee bilden. 


Aus dem Reiche. 


Kaiſer Wilhelm ging geſtern Vormi 

um 9 Uhr an Land, fuhr mit ſeiner Begleitung 
zum Dome und beſichtigte ihn unter Führung 

s Konſuls Jenſen. Nach einſtündigem Auf⸗ 
enthalte im Dome begab ſich der Kaiſer und 
ſein Gefolge zum Frühſtück in die Villa des 
Konſuls und kehrte um 1½ Uhr auf die 
Hohenzollern“ zurück. Abends um 7 Uhr gab N 
der Kaiſer im Fjieldſäter Sanatorium ein 
Mahl. — Für den Wiederherſtellungsfonds 
der Domkirche hat der Kaiſer auch in dieſem 
Jahre 1000 Kronen geſpendet. — Die dies. 
jährige Hofjagd in Blankenburg wird Ende 
Oktober ſtattfinden. An derſelben werden j 
außer dem Regenten und feinen drei Söhnen 
theilnehmen: Kaiſer Wilhelm, Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, Fürſt zu Schaumburg 
Lippe, Prinz Eduard von Anhalt und Fürſt zu 
Stolberg⸗Wernigerode. — Der in dem Regen 
ſchaftsgeſetz für das Großherzogthum Heſſen 
genannte, dem Throne am nächſten ſtehende 
Agnat iſt der Z9jährige Landgraf Alexander 
Friedrich, der blind iſt und daher nach dem 
heſſiſchen Hausgeſetze die Regierung nicht 
übernehmen kann. Die Regentſchaft für ihn 
würde ſeinem jüngeren Bruder, dem Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen, zufallen, deſſen Ehe 
mit der füngſten Schweſter des Kaiſers, Prin⸗ 
zeſſin Margarethe, ſechs Söhne entſproſſen 
ſind. Prinz Friedrich Karl iſt am 1. Mai 1868 
geboren und zur Zeit als Major zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Generalkommando des 18 
Armeekorps kommandirt. — Eine ſehr inter⸗ 
eſſante Perſönlichkeit iſt in Berlin eingetroffen: 
Herr Dr. med. B. O. Kellner, der Bürger⸗ 
meiſter von Bloemfontein, der als ſolcher 
während des ſüdafrikaniſchen Krieges in die 
Lage kam, die Schlüſſel der Hauptſtadt des 
Oranjeſtaates an Lord Roberts zu übergeben, 
und der auch jetzt noch, unter engliſcher Herr⸗ 
ſchaft, das Stadtoberhaupt von Bloemfontein 
iſt. — Die Berliner Maurer haben beſchloſſen, 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Eingabe zu richten mit dem Erſuchen, auf den 
ſtädtiſchen Bauten die mit dem Arbeitgeber- 
verband vereinbarten Lohn- und Arbeitsbedin⸗ 
gungen einzuführen. In Helgoland tft. 
geſtern das mit der Biologiſchen Station ver⸗ 
bundene neue See⸗Aquarium durch Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt feierlich eröffnet worden. 
Eine ganze Anzahl radikaler polniſcher 
Politiker mußte bisher die Uebernahme von 
Mandaten ablehnen, weil es ihre Einkom⸗ 
mensverhältniſſe nicht geſtatteten. Um nun 
alle finanziellen Hinderniſſe fortzuräumen, 
will man einen polniſchen Diätenfonds bilden, 
aus denen u ittelte Abgeordnete unter⸗ 
Kan werden. Mit beſonderm Eifer hat die 
ruf chan ech Polenpreſſe für den Fonds 
Propaganda gemacht. ; 
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Aus Bolivien. 


G. Angeſichts der Beſtrebungen der Nord⸗ 
amerikaner, ganz Amerika für ſich zu mono⸗ 
poliſiren, iſt es für die europäiſchen Mächte 
angezeigt, bei paſſender Gelegnheit zu zeigen, 
daß ſie noch auf der Welt ſind. Aus dieſem 
Grunde iſt es zu begrüßen, daß das deutſche 
Reich zum erſten Mal ſeinen diplomatiſchen 
Vertreter nach Bolivien entſandt hat. Ueber 
den Empfang deſſelben wird uns aus Lima, 
den 30. Mai, geſchrieben: N 5 

Am 13. Mai traf in La Paz der deutſche 
Geſandte Michahelles ein, um dem Präſidenten 
von Bolivia ſein Beglaubigungsſchreiben als 
außerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter zu üborreichen. Er iſt ebenſo 
von den bolivianiſchen Behörden, wie von den 
Deutſchen in La Paz mit großer Zuvorkom⸗ 
menheit aufgenommen worden. Der Präfi- 
dent General Pando ließ ihn bereits in Puno, 
dem peruaniſchen Hafenplatz am Titicaca⸗See, 
durch den dortigen bolivianiſchen Konſul be⸗ 
grüßen. Auf der bolivianiſchen Seite, in 
Puerto Perer, erwartete ihn der Adjutant des 
Staatsoberhauptes, Major Schuhkrafft, ein 
Holländer von Abſtammung, um ſich ihm für 
die Weiterreiſe zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe 
ging auf von der bolivianiſchen Regierung ge⸗ 
ſchickten Wagen vor ſich. Am Alto, dem Rande 
des etwa 1000 Fuß tiefen Thalkeſſels, in dem 
La Paz liegt, während im Hintergrunde der 
mächtige, mit ewigem Schnee bedeckte Illimani 
bis zur Höhe von 6400 Meter emporſteigt, hatte 
ſich zum Empfang ein großer Theil der deut⸗ 
ſchen Kolonie zu Pferde. und zu Wagen ver⸗ 
ſammelt, ein Zelt war aufgeſchlagen und ein 
Imbiß vorbereitet. Von hier ging es nach 
kurzem Aufenthalt in langem Zuge zur Stadt. 
Im Hotel fand nochmals eine Begrüßung 
durch die in La Paz anſäſſigen Reichsangehöxi⸗ 
gen ſtatt, und die Regierung ließ den Ge⸗ 
ſandten durch den erſten Beamten des Aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums begrüßen. Nach den 
üblichen Beſuchen fand am 16. Mat die offi⸗ 
zielle Audienz beim Präſidenten ſtatt. Der Ge⸗ 
ſandte wurde in einem Wagen der Regierung 


; 


Berlin, 23. Juli. Die ſtetigen Fortſchritte 
der Navigationswiſſenſchaft einerſeits und die 


purpurroth färbten; zudem gab ſie dem er⸗ 
ſtaunten Vater einen Wink, zu ſchweigen. 

Der Doktor, der dies wohl bemerkte, ſtand 
mit ziemlich ablehnender Miene dabei. 

„Ich weiß nicht, ob es mir möglich ſein wird 
— ob ich es verſprechen kann —“ ' 

„Ach was, Herr Doktor, Ausflüchte gelten 
nicht. Sie müſſen einfach kommen,“ unter- 
triumphirte brach Hilda ihn raſch, während der Alte ſeiner 
„Ja, ja, ſo Tochter zuraunte: „Mama iſt doch erſt im 
November geboren, was willſt Du denn jet 
auf einmal mit ihrem Geburtstag?“ 3 

Hilda tippte raſch in nn Weiſe an 


Eva ſchmiegte ihre weiche Wange an das nehmen ſich ja kaum noch Zeit, auf unſereinen 
von tiefen Furchen durchzogene Geſicht der zu achten, ſcheinen ſehr in Anſpruch genommen 
Mutter, zu ſein, wie gehts Geſchäft?“ 

„Ich weiß zwar nicht, um was es ſich han- „Danke, ich bin zufrieden, habe in der That 
delt, aber ich habe erkannt, daß viel Schweres ſehr viel zu thun,“ gab der Doktor zurück, Er 
und Trauriges hinter Dir liegt. Wäre es konnte einen leiſen Seufzer nicht unterdrücken 
nicht beſſer, Du theilteſt mir alles mit? Würde und murmelte für ſich etwas von „unangeneh- 
es nicht Dein Herz erleichtern? Wir zwei ge- mer Nachbarſchaft“. 
hören doch nun einmal zuſammen, und ge „Sagt' ich es Ihnen nicht?“ 
theilter Schmerz iſt halber Schmerz.“ Sennebach mit breitem Lachen. 

„Nein, — nein,“ rief die alte Frau, und ne Reklame, die hilft, — ich kenne das! Wenn 
ſtreckte wie in heftiger Abwehr beide Hände ich an meine rothe Alpenroſenſeife denke, dann 
gegen die Tochter aus, „ſage das nicht, mein lacht mir das Herz im Leibe!“ 
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ſchlafen, es iſt die höchſte Zeit!“ ſüßeſten Lächeln dem „lieben Nachbar“ zuge- Ihren Entſchluß!“ 5 N 5 
Nur ſeufzend fügte ſich die Tochter, aber rufen, er möge doch etwas näher kommen. — Jetzt konnte Sigmund Linde ſich nicht mehr 
ſtundenlang lag ſie noch wach und grübelte Doktor Linde wäre unfehlbar ſo raſch als mög- zurückhalten. Er mußte laut lachen Es war 
darüber nach, wie ſie es möglich machen ſollte, lich davon geeilt. So aber erforderte es die doch zu dumm, wie man in der Familie Senne⸗ 
hinter das Geheimniß zu kommen. Höflichkeit. näher zu kommen und die Beiden bach die Fremdwörter handhabte. 12 
v zu begrüßen. Er that es denn auch, aber wie „au lavoir“, wiederholte er und ſchüttelte 
acht ee den 9 Die Ei es ſchien, nur widerſtrebend. 5 ee Ph er 5 ein weiteres 
N je friihlz, 1 „Eigentlich ſollte ich Ihnen böſe ſein, weil Wort mit raſ 1 on. 
Jen Je Se apa au Die aer feiner Laden fie neulich auf dem ane jo — ohne Lbſchieds. Fraulen Hilde fand das Benehmen des 
thür und ein behagliches Lächeln lag auf ſei⸗ wort verſchwanden und ſich auch ſeitdem nicht Doktors ſehr merkwürdig. 
nen ſchwulſtigen Lippen, denn in ſeinem mehr bei uns blicken ließen, trotzdem Mama „Sollte ich etwas Verkehrtes gejagt haben!“ 
Laden drängten ſich wieder einmal die Käufe- ſich niemals fo recht wohl befindet, wie Sie murmelte ſie und wollte ins Haus zurü 
rinnen, ſo daß die beiden Mädchen, welche die wiſſen, — aber ich will Ihnen verzeihen, groß kehren, um ihr franzöſiſches Wörterbuch zu 
Kundſchaft bedienten, alle Hände voll zu thun müthig, wie ich nun einmal bin. Möchte Sie Hülfe zu nehmen, als fie eben Eva aus der 
hatten. Hinter die lange Tafel, an der die uur für heute Abend einladen: Mama ſeiert Thür treten ſah, und beſchloß, dieſe zu fragen. 
Seife . eingepackt wurde, trat er ſchon lange nämlich ihren Geburtstag, felbjtverjtändlich | Sie war zwar der Freundin feit einigen 
4 nur im engſten e. Es giebt ein kleines Tagen gar nicht gewogen. Am Morgen nach 


nicht mehr, es fiel auch weder ſeiner Frau Abendeſſen und ein Glas Wein, — — werden dem Balle ib. trafeh ſich die 
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dem Verlauf des Feſtes. i 
„O, es war herrlich,“ hatte Hilda verſichert. 
„Doktor Linde tanzte die ganze Nacht mit 


Sennebach riß die Augen weit auf und ſah 
ſeine Tochter erſtaunt und ungläubig an. 
„Mama, ſagſt Du, — aber —" 


ja auch nicht nöthig, ſich zu plagen. Wozu 
war man denn reich? Die Arbeit konnte man 
getroſt anderen Leuten überlaſſen. 


Aus dem gegenüberliegenden e trat Nun, ja ae es iſt doch alles Tängft | mir!“ 1 
eben Doktor Linde und grüßte a herub er.] aus net biſt in der Zeit etwas „Das iſt allerdings ſehr ſeltſam,“ hatte Eva 
„Na, wohin denn ſo eilig?“ rief * : unterbrach Hilda raſch die erwidert. ö 


E WR, während Nib ihre Banges (Sortſetung folgt.) 


Au 


dem eifrig vorwärts Strebenden zu, 


Ende der ſechziger Jahre unveränderten Prü⸗ 


beim gegenwärtigen Kaiſer ſich dieſerhalb er⸗ 
freute, iſt das Geſchenk des Letzteren an den 


- ag Aenderungen in denn Verhäctliſſen 
er 


Papſt 
tert.“ 
Nekrolog, 
tion der Propaganda habe der Kardinal mit⸗ 


Miſſionen im Orient: „Als Symbol des per⸗ 
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Ausland. 

In Oeſterreich erregt es Aufſehen. 
daß der frühere Dragoneroffizier Graf Albrech. 
von Meran die Uniform mit dem geiſtlichen 
Gewande vertauſcht hat. Er wird Weltprieſter 
in der Diözeſe Seckau. Ein Enkel des Erzher 
zogs Johann von Oeſterreich, der J. Z. die 
ſchöne Poſtmeiſterstochter Anna Ploche heim⸗ 
führte, wird er am Namenstage der von der 
Poeſie verklärten Großmutter, am 26. Juli, 
ſeine erſte Meſſe leſen. . 

In Wien widmen ſämtliche Abendblätter 
dem Kardinal Ledochowski längere Nachrufe. 
Die „Mittagszeitung“ ſchreibt, mit ihm ſcheide 
einer der fanatiſchſten Verfechter der national⸗ 
polniſchen Sache aus dem Leben. Das „N. 
W. Abendbl.“ bezeichnet Ledochowski als den 
ſtreitbarſten Vertreter einer intranſigenten 
Politik. 

— In Frankreich mehren ſich die 
Kundgebungen von klerikaler Seite gegen die 
Durchführung des Vereinsgeſetzes, ſogar die 
„klerikal-geſinnten Mütter“ haben eine Maſſen⸗ 
kundgebung vor dem Eliſee⸗Palaſte durch 


Seeſchifffahrt in den letzten Jahrzehnten 
andererſeits laſſen den Mangel an Einklang 
zwiſchen den Bedürfniſſen des modernen See⸗ 
verkehrs und den im Weſentlichen ſeit dem 


welche die Burengenerale einſtänden. 


fungsanforderungen für Steuerleute und 
Kapitäne mit jedem Jahre ſchärfer hervor⸗ 
treten. Der Drang nach Reformen auf dieſem 
Gebiete hat ſich ſchon vor längerer Zeit bemerk 
bar gemacht. So hat im Jahre 1899 zur Be⸗ 
ſprechung der Reorganiſation der Prüfungs⸗ 
vorſchriften eine Konferenz im Reichsamt des 
Innern zwiſchen Vertretern der deutſchen See⸗ 
ſtaaten, Angehörigen der Kriegsmarine und 
Mitgliedern des Reichsamts des Innern ſtatt⸗ 
gefunden. Auf dem damals gewonnenen 
Boden iſt in der Zwiſchenzeit fortgearbeitet. 
Man wird wohl in der Annahme nicht fehl⸗ 
ehen, daß dieſe Arbeiten bald einen Abſchluß 
inden werden, da abgeſehen von Einzelheiten 
in der Hauptſache zwiſchen den zuſtändigen 
aktoren über die Reorganiſation Ueberein⸗ 

timmung erzielt iſt. 5 j 
— Polniſche Blätter betätigen jetzt, daß 


ob es 
gebe, deren Regelung mit Spanien noch aus: 


mit Spanien in der Frage der Anlage von 
Rofeftigungen bei Gibraltar in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe zu verſtändigen. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Cranborne erwidert, die Regierung 
kenne die erwähnten Meldungen der Blätter. 


Spanien zu regelnden Punkte. Was die dritte 
rage betreffe, ſo liege es nicht im öffentlichen 


handeln. 


Provinzielle | Umſchau. 


hätten. Die andere Hälfte beſtehe aus Leuten, 
die ſich erſt zuletzt ergeben hätten und für 
Gibſon 
Bowles ſtellt ſodann die Frage, ob die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung auf die Aeußerun⸗ 
gen ſpaniſcher Blätter über Pläne zur Errich⸗ 
tung von Befeſtigungen auf ſpaniſchem Ge⸗ 
biete um Gibraltar herum gelenkt worden ſei, 
in der Mittelmeerfrage noch Punkte 


ſtehe, und ob die Regierung geneigt ſei, ſich 


In der Mittelmeerfrage gebe es keine noch mit 


Intereſſe, über die hier berührten Gegenſtände 
auf dem Wege von Frage und Antwort zu ver⸗ 


miſſion anſchlägt, durchaus begreiflich erſchei 
nen. Baumgärtel's zielbewußtklare Beweis 
führung überzeugt jeden denkenden Leſer, daß, 
allen anderen Erwerbszweigen voran, die 
Hebung der Landwirthſchaft durch Gewäh⸗ 
rung höherer Zölle für das gedeihliche Fort⸗ 
beſtehen Deutſchlands eine Exiſtenzfrage aller⸗ 
erſten Ranges iſt. Für die Induſtrie und den 
Handel bringt der Verfaſſer ein Zollinſtrument 
in Vorſchlag, welches er innerlich begründet 
und das nach feiner Anſicht, indem er die zer- 
rüttende Auslandskonkurrenz fernhält, den 
„dauernden Schutz der nationalen Arbeit“ 
ſicher ermöglicht; in Verbindung hiermit for⸗ 
dert er gleichzeitig zur Hebung dieſes Produf- 
tionsgebietes die Beſeitigung der Ringbildun⸗ 
gen. Die Schrift umſchließt ſomit das geſamte 
wirthſchaftlich⸗ſoziale Problem der Gegenwart 
und iſt darum nicht nur von größter Wichtig⸗ 
keit für die intereſſirten Fachleute, ſondern 
für jeden national denkenden Deutſchen, der 
an der Herbeiführung eines breiten Wohlſtan⸗ 
des mitarbeiten und dadurch ſeine eigene 
Exiſtenz feſtigen und heben will. 

Die Aenderungen und Neuerungen, welche 


Es wird alle Tage netter, 
30 fühle 7 ſchon . — 
as nennt man nun tagswetter, 
Wenn höchſtens ſind dreizehn Grad. 
Ich ſende zwar warme Grüße 
Hier von meinem Aufenthalt, 
Doch dabei ſind meine Füße 
Vom Morgen bis Abends kalt. 
Ich habe täglich genommen 
Ein kühles Bad in der See, 
Doch wenn ich nach Hauſe gekommen, 
Da trank ich Kamillenthee. ö 
Will ich mich im Wald erquicken, 
So kehre ich wieder um, 
Es ſchwärmen dorten die Mücken 
Trotz kaltem Wetter herum. 
Die Mütter, Kinder und Zofen 
Sie weilen im Fiſcherhaus, 
Doch leider giebt's keinen Ofen, 
Sie halten's vor Froſt nicht aus. 
Wenn der Barometer klettert 
Auch einmal hinauf auf „Schön“, 
Es trotzdem ſtets weiter wettert, 
Die Sonne läßt ſich nicht ſeh'n. 
Es wird alle Tage ſchlimmer, 


— .22,12>°—0v u nn nn, 


noch andere Gedenktage der polniſchen Ge- einen Aufruf veranlaßt, den die Führer der An en S0 0 bei Pyritzl die Poſtverwaltung in letzter Zeit auf den] Ich beflage mein Mißgeſchick — 
ſchichte außer dem der Schlacht bei Tannen⸗ Klerikalen, Piou, de Mun und Reille, geſtern keietke PN Fake 250 855 En 1 Ada verſchiedenſten Gebieten des Poſtverkehrs hat! Drum lüftet nur meine Zimmer, 


durch Maueranſchlag verbreiteten und worin 
es heißt: „Ein beiſpielloſes Attentat iſt verübt 
worden. In acht Tagen wurden 2500 Schulen 
geſchloſſen, 150 000 Kinder auf die Straße ge⸗ 
worfen, 5000 Lehrer und Lehrerinnen verjagt 
und brodlos gemacht. Nie iſt die Gewiſſens⸗ 
freiheit, das Recht der Familien ruchloſer ver- 
gewaltigt worden. Solche Thaten ſind Ver⸗ 
brechen an der Menſchheit und Freiheit. Bür⸗ 
ger, werdet Ihr Euch dieſer Tyrannei beugen? 
Wollt Ihr frei leben, ſo ſammelt Euch, um 
Euern Verfolgern die Stirn zu bieten, rechnet 
nicht auf ihre Gerechtigkeit, verlaßt Euch nur 
auf Euch ſelbſt.“ Einige Hundert Familien⸗ 
mütter nahmen dieſen Aufruf buchſtäblich und 
begaben ſich nach der Preisvertheilung einer 
Kloſterſchule mit ihren Kindern, deren Köpfe 
die hier gebräuchlichen Goldpapierkränze 
ſchmückten, im Gänſemarſch nach dem Eliſee⸗ 
palaſt, um Frau Loubet eine Bittſchrift zu 
überreichen, in der es heißt: „Die chriſtlichen 
Mütter des Sankt Rochus⸗Viertels wenden 
ſich vertrauensvoll an eine Mutter. Wir 
wollen durch eine religiöſe Erziehung den 
Namen und die Grundſätze Jeſu Chriſti für 
immer in der Seele unſerer Kinder feſtlegen. 
Man will uns unſere Kinder rauben. Sie 
werden das nicht zulaſſen. Im Namen un⸗ 
ſeres Gottes laſſen Sie uns unſere hingebungs⸗ 
vollen Schweſtern, retten Sie unſere chriſtlichen 
Schulen.“ Der Aufzug gelangte bis an den 
Palaſt, wurde jedoch nicht eingelaſſen, 
owei Frauen erhielten die Erlaubniß, zu Frau 
Loubet zu gehen und ihr die Bittſchrift zu 
überreichen. Die Gattin des Präſidenten ver⸗ 
ſprach, das Schriftſtück der Regierung zu über⸗ 
mitteln. f 

Wie aus Paris gemeldet wird, hielt am 
Schluſſe der geſtern ſtattgehabten Preisver⸗ 
theilung in einer Kongreganiſtenſchule in der 
Avenue Parmentier Coppee eine Rede gegen 
die bezüglich der Kongreganiſtenſchulen er⸗ 
griffenen Maßnahmen. Als das Publikum, 
welches der Preisvertheilung beigewohnt 
hatte, die Schule verließ, kam es mehrfach zu 
lärmenden Auftritten. Während Coppee und 
der Deputirte Lerolle, denen mehrere Damen 
folgten, das Gebäude verließen, ertönten aus 
der vor der Schule verſammelten Menge die 
Rufe „Freiheit“, „Freiheit“. Als ein Polizei⸗ 
beamter nur Coppee und zwei oder drei Per⸗ 
ſonen heraustreten laſſen wollte, drängte das 
Publikum vor und ſchloß ſich Coppee im Zuge 
an. Die Polizei vertrieb hierauf die Manife⸗ 
ſtanten, die vielfach Widerſtand leiſteten, und 
ſchließlich wurden Coppee, der Deputirte Le⸗ 
rolle, der Munizipalrath Gaſton Mery und 
ein Prieſter auf das Polizeibureau gebracht. 
Auch der Graf Urbain de Maillet wurde ver⸗ 
haftet; er wird zur Verfügung der Gerichts⸗ 
behörde in Haft behalten. f 

Im engliſchen Unterhaus erklärte 
geſtern im Laufe der Berathung Kriegs- 
miniſter Brodrick, der Oberkommiſſar Milner 
berichte, daß eine ſehr große Zahl von Buren 
um Einreihung in die ſüdafrikaniſche Kon⸗ 
ſtablertruppe gebeten habe. Milner habe etwa 
200 bis 300 Mann von dieſen nach ſorgfältiger 
Prüfung in die Truppe eingeſtellt. Etwa die 


berg in den katholſſchen Kirchen der Provinz 

oſen gefeiert werden; ſie nennen die der 
Schlachten bei Choeim und Cecora. Dies 
waren Kämpfe der Polen mit den Türken in 
Beſſarabien und in dem heutigen Rumänien. 
Erinnerungen der Polen an ihre Händel mit 
den Türken intereſſiren uns nicht; immerhin 
iſt es charakteriſtiſch, daß derartige Gedent- 
tage in Kirchen gefeiert werden, die doch auch 
für deutſche Katholiken beſtimmt find; es it 
charakteriſtiſch dafür, daß in der Provinz 
Poſen die katholiſche Kirche als nationalpol⸗ 
niſche Einrichtung auftritt. Aber wichtiger iſt 
die Thatſache, daß der polniſche Sieg über die 
Deutſchen bei Tannenberg kirchlich begangen 
wird. Es iſt an der Zeit, daß die Regierung 
auf die Nothwendigkeit der Abſtellung dieſes 
Gebrauchs und etwaiger ähnlicher Feierlich⸗ 
keiten den Erzbiſchof von Stablewsky aufmerk⸗ 
ſam machen muß. A 

— Der Zolltarif wird zwar in der Kom- 
miſſion fortgeſetzt lebhaft berathen, aber es 
ſcheint faſt, als ob dieſe Berathung verlorene 
Mühe ſein ſollte, denn in der geſtrigen Sitzung 
der Bolltarif-Rommiffion endete Graf Poſa⸗ 
dowsky eine Rede mit folgender wichtiger 
Kundgebung: „Trotz vielfacher, lebhafter und 
eindringlicher Warnungen, die von mir ausge⸗ 
gangen ſind, hat die Kommiſſion Erhöhungen 
gegenüber der Vorlage beſchloſſen. Dies muß 
ich ſchmerzlich bedauern. Ich kann Ihnen ver⸗ 
rathen, meine Herren, daß ich glaube, unſer 
Zolltarif kommt niemals zu Stande.“ 

— Während des Beſuchs des Königs von 
Italien in Berlin wird, nach einer Blätter⸗ 
meldung, das italieniſche Schulſchiff „Amerigo 
Vespucci“ mit den Schülern der Marine⸗ 
akademie an Bord im Kieler Hafen anweſend 
ſein. Wahrſcheinlich trifft dort auch gleich⸗ 
zeitig der Panzerkreuzer „Liguria“, deſſen 

ommandant der Herzog der Abruzzen iſt, ein. 

— In Wien verlautet mit Beſtimmtheit, 
daß der deutſche Kronprinz an den im Sep⸗ 
tember bei Maria Schoßberg in Ungarn ſtatt⸗ 
findenden Manövern theilnehmen werde. 

— Ueber den Tod des Kardinals 
Ledochowski wird noch aus Rom, 22. Juli, ge⸗ 
meldet: Kardinal Ledochowski machte geſtern 
Abend ſeine gewöhnliche Spazierfahrt und 
legte ſich nach dem Abendeſſen um 9 Uhr ſchla⸗ 
fen. Heute früh erlitt der Kardinal einen 
Schlaganfall und verſchied alsbald. Der 
wurde durch die Nachricht ſehr erſchüt⸗ 
— Die „Germania“ ſchreibt in ihrem 
als Generalpräfekt der Kongrega⸗ 


Hochzeitsfeſt und erhielt aus dieſem Anlaß ein 
kaiſerliches Gnadengeſchenk. — In Wolgaſt 
feiert der ehemalige Schiffskapitän W. 
Michaels am 1. Auguſt ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Königl. Schifffahrtsaufſeher. — 
Dem Kirchenbaufonds zu Carlshagen iſt 
von Dr. James v. Bleichröder die Summe von 
3000 Mark zur Verfügung geſtellt. — In der 
Oſtſee bei Rowe ertrank beim Baden der 
Gefreite Heinrich Junge von den Stolper 
Huſaren. — Bis zum 21. d. Mts. waren in 
Kolberg 721 Badegäſte und 2640 Paſſan⸗ 
ten, bis zum 17. Juli in Coſerow 563, 
Carlshagen 453, Zempin 279, Uecke⸗ 
ritz 188, Kölpinſee 38 Badegäſte. 

FFC 
Kunſt und Literatur. 

Unter dem Titel „Schlüſſel zur 
Bodenreform. Die wahren Urſachen der 
gegenwärtigen Kriſis und Vorſchläge zu deren 
Beſeitigung im Baugewerbe, Landwirthſchaft, 
Induſtrie, Handel und Geldverkehr“ hat in 
Verlage von Emil Weiſe's Buchhandlung (In⸗ 
haber Georg Freudtel), Dresden, Baumeiſter 
Baumgärtel eine Denkſchrift erſcheinen 
laſſen. Der Verfaſſer erwirbt ſich damit das 
Verdienſt, in völlig neuartiger Weiſe als Fach⸗ 
mann zu den veröffentlichten Entwürfen eines 
Reichsgeſetzes, betreffend die Sicherung der 
Bauforderungen, Stellung genommen zu 
haben. Er verbürgt mit ſeinem Vorſchlage 
nicht nur eine abjolute Sicherung der Bau⸗ 
forderungen, ſondern gleichzeitig eine durch⸗ 
greifende Reform der Boden und Wohnungs⸗ 
frage, durch deren Inkrafttreten mit einem 
Federzuge die ungeſunde Bauſpekulation lahm 
gelegt, darüber hinaus aber auch die bisher 
fehlende Stabilität in den Grundbeſitz gebracht 
und endlich eine allgemeine Hebung des Bau⸗ 
meiſterſtandes herbeigeführt werden würde. 
Der Vorſchlag iſt denkbar einfach, ſchließt ſich 
an die beſtehenden Verhältniſſe an und iſt in 
der Praxis ohne Weiteres leicht einführbar. 
Im Anſchluſſe an ſeine Reformidee zum Zwecke 
der Geſundung der geſamten Bauthätigkeit 
behandelt der Verfaſſer weiterhin die gegen⸗ 
wärtige allgemeine Kriſis und geht den 
Urſachen derſelben in allen Produktions- 
gebieten bis auf die feinſten Wurzeln nach. 
Es werden auch hierbei völlig neue und des⸗ 
halb hochintereſſante Geſichtspunkte program⸗ 
matiſcher Art gegeben und ſyſtematiſch ent- 
wickelt; Geſichtspunkte, wie ſie bisher weder 


1 5 e de 2 ut in der großen Oeffentlichkeit zur Erörterung 
gewirkt an der Löſung wichtiger kirchenpoliti⸗ it 1. 
ſcher Fragen, die das deutſche Reich intereſſiren. VF 


So bei der Frage des Protektorats über die beitgeber und Arbeitnehmer, das Verhältniß 


zwiſchen Preisbildung und Lohnhöhe u. ſ. w. 
bis ins kleinſte Detail und weiſt durch eigens 
hierfür zuſammengeſtellte Tabellen 
ſtatiſtiſchen Jahrbuche des 
vom Jahre 1901 ziffernmäßig nach, welch' 
ſchweren Schaden Deutſchlands Wirthichafts- 
leben durch die Wirkung der Caprivi'ſchen 


sönlichen Vertrauens, deſſen der Verſtorbene 


Kardinal, die goldene Tabaksdoſe, ebenſo be- 
rühmt geworden, wie die Flaſche Steinberger 
Kabinet des Fürſten Bismarck.“ Die Aus⸗ 
drucksweiſe iſt etwas zweideutig. Die goldene 
Tabacksdoſe hat wohl nicht mehr bedeutet, als 


in ähnlichen Fällen ein Orden erlitten hat. Die hierbei gebrachten Summen 
* . 


wirken thatſächlich auf den Leſer verblüffend 
und laſſen die ſchärfere Tonart, die Gra 
Poſadowsky ſeit Kurzem in der Zolltarif-Kom⸗ 


Hälfte von dieſen habe früher zu den National 
Scouts gehört, 


die ſich als zuverläſſig erwieſen 


ed 


I Er 
2 
(Königreich Sachsen). 
’ Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 
Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mai bis 30. september. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. Septernber ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. i j 
Alkälisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 

Mefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbüder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Filehtennadelextrakthäder, 
‚| künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 

. Im Neubau des Albertbades: simmtliche für das Wasserhellverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Irlseh-römische Bäder, russische Dampfhbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren, 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit unvergleichl, reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft . von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegen Scrophulose, 
Nerven vnd Frauenleiden ete, Fichten- 
nadel- und sonstige medicin. Bäder und 
Inhalatorium. Krodo [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs - Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u, Fernsprecher. Gasglüh- 
licht Offie, Saison- Anfang 15. Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1, Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Herzogl. Bade- 
hommissarlate. 


18 


unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, 
Kar lan Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 

onzerte. ) 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst, 
Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rheumatismus, .Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
1 Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trägheit, 

Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direetion. 


Sämmtliche ftreichfertigen 
Farben, 
Carbolineum, Theer, fach Cement, Gyps 


in 
uu Sehr bill igen Preiſen empfiehlt 
F. Meier, 
Pölitzerſtr. 17, Ecke Birken⸗Allee. 


Möbel, Spiegel u. 


rw 1 ; 
ie ganze bee te; er! 1 Meta II-Putz mn ttel ; LET, 2 
erkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ Ueber a 1 ee: x Dosen 
unkoſten, der Gitte nach. 8 vorräthi K 1 à 10 u. 25 Pf. 


Saunierſir. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


an den zuſtändigen offiziellen Stellen, noch 


delt der Autor die Beziehungen zwiſchen Ar⸗ 


aus dem 
deutſchen Reiches 


Handelsverträge innerhalb der letzten 10 Jahre 


— 
— ... ʃö —..!'0ͥ1 — — — — — — — (Hv— — — — 


ges- 


Reichbewaldete schöne Umgebung von 500777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen | 


eintreten laſſen, find ſo erhebliche, daß Jeder, 
der mit der Poſt zu thun hat, den lebhaften 
Wunſch haben wird, ein neues klar und ein⸗ 
fach geſchriebenes Poſt- Handbuch zu beſitzen, 
welches alle Neuerungen enthält. Dieſem Be⸗ 
dürfniſſe hat die Verlagshandlung von ®er- 
ard Kühtmann in Dresden Rechnung getra— 
gen und ſoeben den bekannten Kleinen 
Stephan Bd. I, 1902/1903, illuſtrir⸗ 
tes deutſches Poſt⸗ und Telegraphenhandbuch 
für den geſamten In- und Auslandsverkehr 
nebſt einem Verzeichniß der Nachbarpoſtorte, 
Beſtimmungen über den Fernſprechverkehr tens des Vereins Schwimmkarten für das 
und poſtaliſchem Straßenverzeichniß von Ber- Gemeinnützige Schwimmbad am Roßmarkt 
lin in neuer zehnter Ausgabe erſcheinen laſſen. für 20 Pf. ausgegeben. 

Das äußerſt praktiſche Buch giebt u. a. mit — Im Elyſium⸗Theater geht 
Abbildungen auch viele Beiſpiele von aller⸗ morgen Donnerſtag Fulda's Luſtſpiel „Die 
hand Briefaufſchriften, Aufſchriften von Packet. wilde Jagd“ in Scene, Freitag „Die Dienſt⸗ 
adreſſen, von Poſtanweiſungen z. ꝛc. jo daß boten“ und „Sein erſter Patient“ und der 
auch dem Ungeübteſten der Poſtverkehr ge. Sonnabend bringt bei kleinen Preiſen die 
meinverſtändlich und leicht gemacht wird. Der Doppel-Vorſtellung von 
Tarif für jedes einzelne Land ift klar, über- und „Als ich wiederkam“. 
N — 3 ee ee anitinen — Der zu Hochſeevermeſſungen 
zum Ausdruck gebracht, und die weitläufigen [in 0 8 S 8 ; 

Tabellen, in denen man ſich ſchwer zurecht⸗ der Ditjee während des Sommers in 
findet, find ganz gemieden worden. Wir ftehen | A 
im Zeichen des Verkehrs! Der Kleine Stephan 
erleichtert den Verkehr zwiſchen Poſt und 
Publikum, erſpart beiden Zeit und Geld, 
Aerger, Mühe und unnöthige Arbeit. Wir 
können das Nachſchlagebuch aus eigener Erfah- 
rung unſeren Leſern — von welchen wohl die 
allergrößte Zahl mit der Poſt mehr oder weni⸗ 
ger zu thun hat — angelegentlichſt empfehlen, 
umſomehr als der Preis des Buches mit 1,50 
Mark für das broſchirte, 2 Mark für das in 
biegſamen Leinwandband gebundene Exem⸗ 
plar, ein billiger iſt. Auch der 2. Theil dieſes 
Werkes, enthaltend ſämtliche Poſtorte (eirca 
25 000), eine Zonentabelle für den betreffen- 
den Ort, ein poſtaliſches Straßenverzeichniß 
von Berlin, ſowie eine Ueberſicht über die Ver⸗ 
waltungsbezirke des deutſchen Reiches, iſt ſo⸗ 
eben in 7. gänzlich neubearbeiteter und er⸗ 
weiterter Auflage erſchienen. Bei der Voll- 
ſtändigkeit und Zuverläſſigkeit, durch welche 
auch dieſer Theil ſich auszeichnet, kann dieſer 
ebenfalls als ein ganz unentbehrliches Hand⸗ 
buch für jedes Bureau bezeichnet werden. Das 
Zonenverzeichniß iſt für jeden Ort des deut⸗ 
ſchen Reiches, auch den kleinſten, erhältlich. 
Preis des dauerhaft gebundenen Buches 3 Mk. 
CC cd TUE 


Denn morgen kehr' ich zurück! 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Juli. Der erſte Stettiner 
Schwimm Verein „Boruſſia“ hat an 
den Sonntag⸗Nachmittagen für die Zeit von 
4 bis 7 Uhr die Badeanſtalt im Glambeckſee 
gepachtet. 
durch Mitglieder Eingeführte 


10 Pf. 
Fremde 20 Pf. für das Bad. 


und 


rbeiten auf kurze Zeit unterbrochen, um in 
Kiel eine Keſſelreinigung ausführen zu laſſen. 
Das unter dem Kommando des Korvetten— 
kapitäns Jasper ſtehende Vermeſſungskom⸗ 
mando iſt ſeit Monaten mit der Reviſions⸗ 
vermeſſung der vor der pommerſchen Küſte be- 
legenen Stolpe⸗Bank beſchäftigt, die für die 
Schifffahrt eine nicht ungefährliche Untiefe 
darſtellt. In Folge ſtürmiſchen Wetters ſind 
die Arbeiten nicht ſo fortgeſchritten, wie es 
wohl erwünſcht geweſen wäre. Auch auf der 
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bank und ſchließlich auf dem im vorigen Jahre 
neuvermeſſenen Adlergrund zwiſchen Born⸗ 
holm und Rügen ſollen ebenfalls Vermeſſungs⸗ 
arbeiten ausgeführt werden. Es ſcheint frag⸗ 
lich zu ſein, ob dieſe Aufgaben noch im Laufe 


können, denn bei Sturm und ſtarkem Seegang 
ſind Vermeſſungsarbeiten unmöglich. Viel⸗ 


meſſungsſchiff für die Oſtſee eingerichtet und 
während des größten Theiles des Jahres in 
Dienſt gehalten werden; in 
ſtändig ein Vermeſſungsſchiff ſtationirt. 


ſichten geſtalten ſich nach Angaben des 
„Prakt. Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau“ 
im Geſamtdurchſchnitt für Deutſchland auf 
Grund von 615 Berichten bei Aepfeln auf 
mittel, Birnen mittel bis gering, Hauszwet⸗ 
ſchen, Pflaumen, Süßkirſchen gering, Sauer⸗ 
kirſchen mittel bis gering, Pfirſichen des⸗ 
gleichen, Aprikoſen gering, Beerenobſt gut, 
Heidelbeeren mittel, Nüſſen gering. Die Aus⸗ 
ſichten ſind demnach für dieſes Jahr nicht 


Geerichts⸗Zeitung. 

— Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen das 
freiſprechende Urtheil bezüglich der im Breslauer 
Rhedereiprozeß Mitangeklagten Schäfer, Gold⸗ 
ſtücker und Ernſt Breslauer Reviſion eingelegt. 
Wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ mittheilt, hat die 
Staatsanwaltſchaft dieſes Rechtsmittel wieder für d 
zurückgezogen, ſodaß das Urtheil der zweiten günſtig; Aepfel find wenig beſſer, als im Vor⸗ 
Strafkammer jetzt in vollem Umfange rechts⸗ jahre, Birnen nur gering. Selbſt das ſonſt 
ꝗꝙ＋uꝰe.. 2 o zuverläſſige Beerenobſt iſt dieſes Jahr nicht 

. 10 reichlich wie ſonſt. Charakteriſtiſch für die 
ſes Jahr iſt der ſchroffe Wechſel im Behang. 
In Oeſterreich ſind Ausſichten auf eine mitt⸗ 


Aus der Sommerfrische. 


Wollt wühlen im heißen Sande — 


Die Hoffnung beſeelt nicht mehr. Bataillons⸗Kommaudeur im Füſ.⸗Regt. v. Stei,, 


W 


Garnierte Hüte und Sonnenschirme 
jetzt enorm preiswerth!!!! 


1 Rolle Nähgarn 3 Farbige Damenhüte 


1 Pack Haar nadeln früher bis 2 ME, 
1 Pack Lockennadelnn jetzt Stück 25 Pfg · 


1 Dtz. knöpfe : 
1 27 Wach kubp e ir Seidene Schärpen 
früher bis 2,50 Mk., 


1 Paar Schuhſen kel 
jetzt Stück 1,35 Mark. 


1 Stück Sehneiderkreide 
Damen- Regenschirme 
mit eleganten Stöcken 98 , 


Beſatzgimpen alle Farben mtr 5 9, 


D D 


Schwarzes Sammet band 
mit Atlasrücken, 2½ etm 


breit, mtr 20 9. 
Engliſch lange lederfarbene 


U Schü czenbeſätze u. Borten „ 4 9, 
eee Valencienneſpitzen „6 
5 früher Mr Serrenfocen Paar 6 5 
jet Paar AN. Herren⸗Cravatten von 9 , an. 
Confectionsgarn Derrenkragen lach. Stck 3e 9, 


Corſets in großer Auswahl 
a von 65 9, an. 


NB. Der Räumungs⸗Verkauf 
dauert nur noch kurze Zeit!! 


Langebrück⸗ 
ſtraße 8. 


1000 Nds.⸗Rolle (Untergarn) 
„ A. 


M. Friedeberg, 


Gegründet 1861. 


Auch werden ſei⸗ 


vor der Pommerſchen Bucht belegenen Oder⸗ 


des Sommers und des Herbſtes erfüllt werden 


— Die diesjährigen Obfternteau®-z 


_RORZ 


Mitglieder haben freien Zutritt, 


„Im weißen Rößl“ 


Dienſt gehaltene Dampfer „National“ hat die 


leicht wird einer der älteren Kreuzer als Ver⸗ 


der Nordſee Hg 


Zeitgemäßer Stoßſeufzer. ere Apfelernte; Birnen, zum Theil auch 
Drei Wochen weil' ich am Strande, Pflaumen, ſtehen unter mittel. 
Voll Hoffnung kam ich hierher; — Perſonal⸗ Veränderungen im 


Bereich des 2. Armeekorvs. Pohl, Major und 


* 
0 
un 


— 


' * Nr. 2 verſetzt. 


eur im 6. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 149, 
ge & a 
bene in Spandau, 


* 


e 


| Guſt 


Abonnements⸗Einladung! 


sy 


Ir 


1 Karch! 


8 rimbach 
Fuanabend wirken bei der Aufführung d 


Carl, 


Ballet 


a 
| Run 


Res (weſtpreuß.) Nr. 37, in das pomm. Füſ.⸗ 
er . 34 verſetzt. Frhr. v. Troſchke, Major 
ne rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 161 und Adſutant 
tall eralkommandos 2. Armeekorps, als Ba⸗ 
Ar ns⸗ Kommandeur in das anhalt. Inf.⸗Regt. 

98 verſetzt. Ehrhardt, Hauptmann und 
aum ugniechef im 4. weſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 140, 
Korps ofttanten des Generalkommandos 2. Armee- 


8 ernannt. Zu Bezirksoffizieren ernannt: 
— Oberlt. im Inf.⸗KRegt. von der Goltz (7. 
bern) Nr. 54, unter Stellung zur Disp. mit 


geſetzlichen Penſion, deim Landwehr⸗Bezirk 
duſerdung; Peters, Oberlt. im pomm. Füſ.⸗Regt. 
Bi 3, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
n er Stellung zur Disp., mit der geſetzl ichen 
Genion und der Ausſicht auf Anſtellung in der 
Föndamerie, beim Landwehr⸗Bezirk IV Berlin. 
M. Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. Prinz 
b von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, in 
* egt. wiedereingereiht. Illner, Oberlt. im 
mm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, als Inſpektlons⸗Offizier 
A Kriegsschule in Neiße kommandirt. Strvebel, 
Pra würtemberg. Major, kommandirt nach 
mücußen, bisher im königl. würtemberg. Kriegs⸗ 
dumiſterium, zum Abtheilungs⸗Kommandeur im 
ak oa, Feldart.⸗Regt. Nr. 38 ernannt. Herr⸗ 
ihtbt, Sperlt. im 2. pomm, Feldart⸗Regt. Nr. 17, 


uf 
zur Dienſtleiſtung beim 2. naſſauſchen Inf.⸗Regt. 
Ar. 88 kommandirt. Löhr, Oberlt. im weſtfäl. 
ußart⸗Reg. Nr. 7, unter Beförderung zum 
wuptmann, vorläufig ohne Patent, als Kom⸗ 
aniechef in das Fußart.⸗Regt. von Hinderſin 
Kegel, Lt. im Fußart.⸗ 
beſt von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, zum Oberlt. 
kördert. Hiller, Major und Bataillons⸗Kom⸗ 


fein Anſuchen bis Ende September d. Js. 


landirt zur Dienſtleiſtung beim Feſtungs⸗ 
U unter Belaſſung ſeiner 
herigen Uniform zum Vorſtande dieſes Feſtungs⸗ 
ügniſſes ernannt. Wilhelmi, Major, aggreg. 
kai 6. weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 149, zum Ba⸗ 
K. onskommandeur im Regiment ernannt. Hödicke, 

im Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) 

54, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
ben der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 

Vilige. Hennig, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
im Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) 
„2, mit der geſetzlichen Penſion ausgeſchieden. 
Koblinski, Lt. im pomm. Füſ⸗Reg. Nr. 34, 
2 Abſchied bewilligt. Dr. Krumbein, Oberarzt 
* Unteroffizier⸗Vorſchule in Greifenberg i. P., 
ant Bataillonsarzt unter Beförderung zum Stabs⸗ 
ar bei dem 2. Bataillon hohenzollernſchen Fuß⸗ 
Nin ente. Nr. 13 ernannt. Dr. Riedel, Oberarzt 
Li Feldart.⸗Regt. Prinz⸗Regent Luitpold von 
Feten (magdeburg.) Nr. 4, zur Unteroffizier 
erſchule in Greifenberg i. . verſetzt. 

115 Das Miſſionsfeſt auf dem 
Io findet in dieſem Jahre am 5. Auguſt 
Herr Miſſionar Weſtphal aus Südafrika 

un die Feſtpredigt. 

un Sm Bellevue Theater gelangt 

Freitag als Extra⸗Vorſtellung bei kleinen 
en Sudermann's „Heimath“ mit Frl. 

als „Magda“ zur Aufführung. Am 


eretten-Novität „Jadwiga“ 
N edler die Herren Günther⸗Braun, Willy 
Zibale und Picha ſowie die Damen 
und Redwitz in den Hauptrollen mit. 
Die Rothlaufſeuche iſt unter den 
Laannen des Bäckermeiſters Struck, Große 
wie 29, ausgebrochen. 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 


rde 


errtitt 


00 is: Be 3 er dem Berliner 
uge eintraf, nahmen ihn ſogleich Schutz 
leute in Empfang. . 


* Durch eigenes Verſchulden gerieth vor 


alben Tagen ein Radfahrer in der Birken⸗ 
Int i Lebensgefahr. Der Arbeiter Jend⸗ 


mit fuhr Abends nach 9 Uhr ohne Laterne 
fehl; einem anderen Radler um die Wette und 
leßlich verſuchten beide an der Ecke der 
in Adolfſtraße einen Straßenbahnwagen 
un erholen. Dabei gab es eine Karambolage 
J. kam gerade vor dem Wagen zu Fall. 
er nicht überfahren wurde, iſt faſt ein 
uit der, denn obwohl der Wagenführer ſofort 
ni ner Kraft bremſte, konnte doch der Wagen 
den auf dem Fleck zum Stehen gebracht wer: 
Ein Stück weit wurde J. geſchleift, doch 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


nent ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
eh für den Monat Auguſt auf die 
rn täglich erſcheinende Stettiner 
tung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
wd fg. Die „Stettiner Zeitung“ 
bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Die Nedaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 21. Juli 1902. 


„ Bekanntmachung. 

A. Laß den Schweinen des Väckermeiſters Struck, 
Aftadie 29, iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen. 
Königliche Polizei⸗Präſident. 


: 
— Rausch ming, Regierungs-Affeffor. 


. N 
>” Aufruf! 
tape 8. Ottober 1901 ſtarb zu Berlin, Großbeeren⸗ 
Hung en der Rentier Julius Protzen ohne Hinter⸗ 
Alle aner letztwilligen Verfügung. 
den aanerfonen, welche ein geſetzliches Erbrecht auf 
den . aß des Verſtorbenen zu haben glauben, wer⸗ 
a ung ih aufgefordert; ihre Auſprüche unter Dar⸗ 
er re Verwandtſchaftsverhältniſſes zu dem Erb⸗ 
unde Nd unter Beibringung der erforderlichen 
v1 Besondere! dem Unterzeichneten anzumelden. 
an e erſcheint — des Ver⸗ 
T bei 
erz, namlich 2 Gesch wiſter des Vaters des Erb⸗ 
R Gottlieb Protzen, geb. am 23. 
ud der März 1788 zu Neu⸗Ruppin 


8 ee Wilhelmine Protzen, geb. am 
e rer. April 1795 zu Neu⸗Ruppin 5 
Berti, etwaigen Nachkommen. 

— * 1902. f 
„org Foppe auer, 
SS Rechtsanwalt, Köpenickerſtraße 70a, 

Is Nachlaßpfleger. 


i ch es. 


8 4 n ſtr. 77, part. .: 
nie Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


en. 


Wohuungsgeldzuſchuß. Bewerber müſſen die Berechti⸗ 


zimmermann Kelm mit Frl. Gellenthin. 


mann Dettmer mit 


Sohn des Fleiſchers Prutz: Ei 


ir 1, u” * * 


Balfour 


doch andere Mitbewerber überholt. 
Heiter⸗ 


kam er ohne erhebliche Verletzungen davon, doch e 1 
iſt jedoch ſtärker, als er ſcheint. Seine 


immerhin dürfte der Vorfall dazu angethan 
ſein, überſchneidigen Radfahrern etwas mehr 
Achtſamkeit, namentlich beim Paſſiren belebter 
Straßen einzuſchärfen. f 

* In einer der letzten Nächte wurde bei 
dem Kaufmann Haack, Barnimſtraße 91, ein 
Einbruch verübt. Geſtohlen ſind Waaren 
im angeblichen Werthe von 380 Mark, es muß 
darnach gleich ein ganzer Wagen voll fort⸗ 
geſchleppt ſein. i 

* Auf der Vulkanwerft verunglückte 
vorgeſtern der Nieter Erich Weſtphal, indem er 
von der Helling des Schiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ aus einer Höhe von 18 Metern ab- 
ſtürzte. Der Unfall hatte den ſofortigen Tod 
des Mannes zur Folge. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der bei der preußiſchen Seehandlung als 
Kaſſenbote angeſtellte frühere Schutzmann Friedrich 
Wagner iſt geſtern Nachmittag unter Mitnahme 
einer Summe von 54 000 Mark flüchtig geworden. 
Wagner, der noch am Ende des vorigen Jahres 
in aktiven Polizeidienſten ſtand, war von der 
Hauptkaſſe der Seehandlung beauftragt worden, 
Effekten im Werthe von etwa 200 000 Mark bei 
Berliner Banken einzulöſen. Nachdem er 54 000 
Mark eingezogen hatte, verſchwand er, ohne daß 
bisher eine Spur von ihm entdeckt werden konnte. 
Die nicht eingelöſten Werthpapiere ließ er der 
Seehandlung wieder zuſtellen. Alle erforderlichen 
Schritte zur Ergreifung des ungetreuen Beamten 
ſind von der Direktion des Inſtituts in die Wege 
geleitet worden. ) 

— Aus Görz wird gemeldet: Während des 
geſtrigen Unwetters ſtürzte der Glockenthurm der 
Kirche in Zupne mit großem Getöſe ein. Die 
umliegenden Häuſer wurden ſtark beſchädigt. 

— Aus Belgrad wird telegraphirt: Eine 
Bande von Arnauten umzingelte das Kloſter 
Vlſoki⸗Decani und forderte von den Mönchen 
3000 Lire. Sie drohte, das Kloſter anzuzünden 
und Alles niederzumetzeln. Die Summe wurde 
ſofort erlegt. Der ſerbiſche Geſandte hat bei der 
Pforte energiſche Schritte eingeleitet. 

— Die bekannte ſpaniſche Tänzerin Otero 
wird ſich in den nächſten Tagen mit einem 
amerikanischen Milliardär verheirathen. So be⸗ 
richten Pariſer Blätter. i 

— Der gegenwärtige Stand der Feuer⸗ 
beſtattung iſt von dem Generalſekretär der 
Pariſer Geſellſchaft zur Förderung der Feuer⸗ 
beſtattung nach der Statiſtik für das Jahr 
1901 zuſammengeſtellt worden. In der gan⸗ 
zen Welt beſtehen gegenwärtig 79 Kremato⸗ 
rien. Deutſchland beſitzt jetzt ſieben, nämlich 
in Gotha, Homburg, Heidelberg, Offenbach, 
Jena, Mannheim und Eiſenach. Ein achtes 
wird demnächſt in Mainz eröffnet werden. 
Die Zahl der Feuerbeſtattungen belief ſich auf 
693, wovon faft ein Drittel auf Gotha entfiel. 
England beſitzt ebenfalls ſieben Krematorien, 
wo 445 Verbrennungen en; dieſe 
Zahl bedeutete gegen 1899 faſt eine Verdoppe⸗ 
lung. In der Schweiz ſind Krematorien in 
Zürich, Bafel und Genf vorhanden, ein viertes 
wird in St. Gallen erbaut. Schweden beſitzt 
Anſtalten in Stockholm und Gotenburg, Däne⸗ 
mark in Kopenhagen. Die meiſte Verbreitung 
innerhalb Europas hat die Feuerbeſtattung in 
Italien erreicht, wo 22 Krematorien beſtehen, 
die jedoch im Ganzen nur 243 Beſtattungen 
vollzogen haben. In den Vereinigten Staaten 
hat deren Zahl den bedeutenden Betrag von 
2295 erreicht, die ſich auf 24 Krematorien ver⸗ 
Endlich iſt noch zu erwähnen, daß in] 
nfreich bisher nur ein Krematorium auf 
dem Pere L in in Thätigkeit iſt, Schw 
während in Rußland und in Oeſterreich⸗ 
Ungarn überhaupt noch keins beſteht, obgleich 
eine ſtarke Strömung gegen den Widerſtand 
der Geiſtlichkeit ankämpft. m 
Ueber den neuen englifchen Premier 
wird aus London geſchrieben: Herr Balfour 
ſcheint faſt immer behaglich geſtimmt zu ſein. 
Im Unterhauſe ſitzt er niemals, er lehnt ſich 
bequem zurück. Wenn es nicht wahr iſt, was 
man erzählt, daß er viel franzöſiſche Romane 
lieſt, ſo iſt es gut erfunden. Man kann ſich 
nicht vorſtellen, daß ſeine geiſtige und körper⸗ 
liche Nahrung ſtundenlang in Blaubüchern 
und Biskuits beſteht, wie es von Lord Salis- 
bury, Lord Roſebery, Chamberlain und andern 
berichtet wird. Man kann ihn ſich nur mit 


rückſichtsvoll. Ganz anders aber iſt er im 
Aerger. Dann würde man nie daran denken, 
ihn mit dem Studium der Philoſophie oder 
den Grundlagen der religiöſen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe in Verbindung zu bringen. Seine 
dunkeln Augen blitzen, die Worte ſtrömen, er 
iſt wirklich beredt. Man merkt bald, wenn 
Balfour ſprechen will. Er kommt nicht mit 
vorbereiteten Reden. Seine Feder fährt mit 
fieberhafter Schnelligkeit über das auf den 
Knien liegende Papier. Er macht ſeine No- 
tizen, und niemand kann ſeine Thatſachen 
beſſer ordnen. In einem iſt Balfour groß, im 
Golfſpielen. In der Nähe von London giebt 
es wenige Golfklubs, die Balfour nicht beſucht 
hat. Man ſieht ihn oft in Wimbledon, und 
eine Zeitlang war er Anführer des „Tooting 
Golf Club“. Das Spiel iſt die einzige Er⸗ 
holung, die er ſich gönnt, obgleich er einer der 
beſten Pirſcher in Schottland geweſen ſein ſoll 
und ſich auch faſt gegen jeden beim Lawn⸗ 
tennis behaupten könnte. Man erzählt von 
ihm in dieſer Beziehung ein nach mehreren 
Seiten charakteriſtiſches Geſchichtchen. In der 
Regel trägt Balfour keinen Stock oder Regen⸗ 
ſchirm, ſondern hält die Hände auf dem Rücken 
geſchloſſen. Einmal jedoch kam er aus dem 
Gartenthor ſeines Hauſes in Downing Street 
und trug einen Regenſchirm mit gebogener 
Krücke in der Hand. Plötzlich rollte ein kleiner 
Ball bis zu ſeinen Füßen und blieb dort 
liegen. Das Kind, das den Ball geworfen hatte, 
ſtand etwas abſeits. Balfour ſah es augen⸗ 
ſcheinlich nicht, denn ſeine herrſchende Leiden⸗ 
ſchaft machte ſich geltend. Er kehrte ſchnell 
den Schirm um, behandelte den Ball, als ob er 
Golf ſpielte und machte einen prächtigen 
„Ballkellenſchlag“ zu dem entfernten Rinn⸗ 
ſtein, zum größten Erſtaunen und Entſetzen 
der kleinen Beſitzerin, die ihn mit zornigen 
Augen und mit dem Finger im Munde an- 
ſtarrte. Dann ging Balfour, der ſich augen- 
ſcheinlich ſeines Uebergriffs in das Beſitzthum 
anderer nicht bewußt geworden war, mit ſei⸗ 
nen gewöhnlichen langen Schritten weiter. 
Von ſeiner Zerſtreutheit werden überhaupt 
viele Geſchichten erzählt; ſo paſſirt es ihm 
öfter, daß er ſich gehörig verſpricht und recht 
unfreiwillige Witze macht. Vor einiger Zeit 
radelte Balfour über ſein Beſitzthum, als er 
einen ihm bekannten Herrn und zwei Damen 
traf. Er hob eine Hand, um den Hut zu lüften 
und — rollte im nächſten Augenblick auf ein 
Blumenbeet. Das haben Sie ſehr graziös 
gemacht“, ſagte das Trio. „Ich ſteige ſtets 
in Anweſenheit von Damen ab“, antwortete 
Balfour ſchlagfertig. 

— In dieſen Tagen verheirathete fich in 
Berlin ein älterer, allgemein geachteter und 
beliebter, jetzt penſionirter Beamter M. aus 
Groß-Lichterfelde mit einem ganz jungen 
Mädchen. Es iſt dies im Allgemeinen gerade 
nicht etwas Beſonderes; aber merkwürdig iſt 
die Verwandtſchaft dieſes Herrn durch jene 
Heirath geworden. Die junge Frau iſt näm⸗ 
lich die jüngſte Schweſter der Ehefrau ſeines 
Sohnes; er ſelbſt iſt alſo nun der Schwager 
ſeines Sohnes und. feiner Schwiegertochter 
geworden. Der Sohn dagegen iſt nunmehr 
der Schwager ſeiner Eltern Eigenthümlicher 
noch geſtaltet ſich das Verhältniß der beiden 
Frauen, ſo iſt die Ehefrau des Vaters die 
ihres Schwiegerſohnes und die 


lang andauernder Erdſtoß verſpürt. 
wohner flohen erſchreckt in Nachtkleidern auf 
die Straßen und blieben dort bis Tages⸗ 
Die durch die letzten Erdſtöße theil⸗ 
weiſe 


Küſte zurück; man befürchtet deshalb, daß es 
ſich um eine Fluthwelle handelt. 


Jahrhundertfeier 


keit iſt ſchwer zu erſchüttern; er iſt höflich und 


zerſtörten Häuſer werden im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit niedergeriſſen. Das 
Wetter iſt ſehr bötg und die See tritt von der 


— In Amalfi rüſtet man ſich, die ſechſte 
der Erfindung des Kom⸗ 
paſſes zu begehen, die dem Amalfier Bürger 
Flavio Gioia zugeſchrieben wird, obſchon be⸗ 


0 r . Vie BE 


* 
1 


mung ıt die Sage, oie als Triebkraft des 
Erfinders die Liebe zu der ſchönen Angela, der 
Tochter des Fiſchers Domenico Mulo, nennt. 
Mulo hatte geſchworen, 
einem Seemann zur Ehe zu geben. 
der wegen ſeiner Herzensfröhlichkeit und mun⸗ 
teren Sangeskunſt den Beinamen Gioia 
(Freude) führte, war ein ehrſamer Handwer⸗ 
ker, der die Kunſt des Damaszirens, der Ver⸗ 
fertigung des Stahls auf Damaszener Art, 
übte. Kurz entſchloſſen erklärte er Mulo, als 
er auf ſeine Werbung von dem Schwur Kennt 
niß erhielt, „dann werde ich Fiſcher wie Ihr“. 
— „Du?“ antwortete der Vater, „ſteure mir 
erſt eine Barke bis Caſtelletto, dann ſprechen € e 
wir uns wieder.“ Caſtelletto aber ift eine von] worten und eine rothe Nelke als Erkennungs⸗ 
heftigen Meerſtrömungen umfloſſene Inſel, zeichen zu tragen. Die Kundgebungen, welche 
an der jede Landung für unmöglich galt. Doch] geitern Abend aus demſelben Anlaſſe in ver⸗ 
Flavio verlor nicht den Muth, jang in jeiner ſchiedenen Stadttheilen ſtattfanden, veran⸗ 
Werkſtatt luſtig weiter und erſchien eines laßten die Verhaftung von über hundert 
Tages mit einem wunderlichen Inſtrument:] Demonſtranten. Die meiſten wurden jedoch 
In einer Kufe ſchwamm ein Korkſtück mit einer] nach kurzer Zeit wieder freigelaſſe 
darauf befeſtigten Stahlnadel. Damit ſchiffte Rom, 23. Juli. Die italieniſche Regie⸗ 
er ſich auf einem Segelboot ein und verkün] rung wird demnächſt ne Handelsmiſſion nach 
dete, er fahre nach Caſtelletto, und zwar auf Albanien entſenden. Dieſelbe wird vorläufig 
dem kürzeſten Wege, ohne von der geraden in Scutari und Janina Handelsagenturen er- 
Linie abzuweichen. Und zum Staunen des dichten, um den Abjag von italieniſchen 
Mulo und ganz Amalfis gelang die Fahrt.] Tertilwaaren, Seilerwagren. Zündhölzchen, 
Nun hielt man Flavio aber für einen Heren.] Parfümerien, Senf und Seife zu pflegen. be 
meifter und ſcheu wich man dem mit der un. London, 2. Juli. Wie verlautet, be. 
heimlichen Kunſt Behafteten aus. Endlich] abſichtigt die n den Herzog von 
aber überzeugte ſich der alte Mulo, daß der Connaught zum Vizekönig von Irland zu er⸗ 
liche 8 kein Teufelsſpuk, ſondern ein nütz⸗ didaten Pe ae auch noch andere Kan⸗ 
iches Inſtrument für die Schiffer ſei, und a e GN 
bald läuteten die Glocken von Amalft die Hoch —° Gerüchte, daß N 18 1 hai 
zeit des glücklichen Flavio mit der ſchönen kühlen Witterung einen Rückfall erlitten haben 
Angela ein - l ſoll, werden in Hofkreiſen als unbegründet be⸗ 
Braunſchweig 22. Juli Der Zeichnet. Es wird poſitiv erklärt, daß der 
Schneidermeiſter Wigandt hier erſchoß heute König lich ſehr ant erholt e Ban por 
den in demſelben Haufe wohnenden Opnker n deen Se ud 
90 N 1 „örland E „ 1 
d Nd 2d. a ee 0 2 5 nunmehr der Marquis von Zetland genannt. 
ſonen beſetzte Boote wurden mitten auf der 


Wie verlautet, wird demnächſt 75 5 
Donau von einem fürchterlichen Unwetter meinſame Aktion Englands und Frankreichs 
überraſcht und zum Kentern gebracht. Alle 


zu Gunſten der Armenier nl. 8 
20 Perſonen fanden in den Wellen den Tod. Konſtantinopel, . d. ar 
Athen, 16. Juli. Einen neuen Mord 


Ausbruchs der Cholera in Ober⸗Egypten 
melden die griechiſchen Blätter aus Kreta, doch 


ordnete der oberſte Sanitätsrath eine ſieben⸗ 
2 en : tägige Quarantäne für Schiffe aus egyptiſchen 
iſt auch dieſer auf Privatrache zurückzuführen. 
In dem Dorfe Elos wurde der Bürgermeister 


Häfen an und verbot die Einfuhr von Früch⸗ 
N. J. Pheleſakis ermordet, während er im: 


ten und Gemüſen. 
Kaffeehauſe ſitzend, ſeine Waſſerpfeife rauchte. ES 
Von mehreren Meſſerſtichen in die Bruſt ge Telegraphiſche Depeſchen. 
troffen, ſank er ſogleich todt nieder. Der Mör⸗ f ili ; iche N 
ze t g 3 175 London, 23. Juli. Eine amtliche Note 
25 17 an mit Namen, ſchritt zu dieſer theilt mit, daß Lord Solisburn das Großkreuz 
at, weil der Bürgermeiſter mit unnachſicht⸗ 5 
1 0 Si des Viktorigordens erhalten hat, als Anerken⸗ 


licher Strenge gegen flüchtige Rechtsbrecher in N 
feinem Machtbereich, als höchſter Roligeibeant- | nung für die der Krone und dem Reiche ge⸗ 
leiſteten Dienſte. 


ter vorzugehen pflegte. Leider entkam der 
Ein Angeſtellter der Firma Gebrüder 


Thäter und floh in die Berge. Dergleichen 
Ne unten berläufig nicht denn Joans Hand im Begriff, Diamanten im Werthe 
von 4000 Pfund zu verpacken, welche nach 


ruhigend wirken, denn fie kommen in griechi⸗ 
N Amſterdam beſtimmt waren. Während er 


ſchen Ländern oft vor. 
damit beſchäftigt war, wurde er ans Telephon 
gerufen, welches ſich in einem Nebenraum be- 
findet. Als er zurückkehrte, waren die Dia⸗ 
manten verſchwunden. 

Newhork, 8. Juli. Die Juwelen, 
welche der Schauſpielerin Hohn entwendet wor⸗ 
den find, ſollen nunmehr einen Werth von 
Jwei Millionen Dollars beſitzen. Die Mutter 
des flüchtigen Diebes ift zwar in der Lage, 
den Werth zu erſtatten, aber augenblicklich in 
Folge der Aufregung ſchwer erkrankt. . 


getheilt wird, hat die engliſche Regierung auf 
[die ſeitens Oeſterreich-Ungarn und Deutſch⸗ 
land bereits vor ſechs Wochen erhobenen Rekla⸗ 
mation wegen Erhöhung des oſtindiſchen 
Zuckerzolles noch immer keine Antwort ertheilt. 

Paris, 23. Juli. Die klerikalen Blät⸗ 
ter kündigen für heute Abend im Studenten- 
Viertel große Kundgebungen an, um gegen die 
Schließung der kongreganiſtiſchen Schulen zu 
proteſtiren. Die ſozialiſtiſchen und radikalen 
Blätter richten in Folge deſſen Aufrufe an ihre 
Leſer, mit einer Gegenkundgebung zu ant⸗ 


— 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 23. Juli. Der „L.⸗A.“ ver 
öffentlicht ein Interview mit dem hier auf der 
Durchreiſe befindlichen Bürgermeiſter von 
Bloemfontein, Dr. med. Kellner. 


> ’ 
Sommer -Seiden 
und Fonlardsſtoffe, letzte Neuheiten in einfachen 
bis hocheleganteſten Muſtern in glatt, faconnirt ze. 
An Private porto⸗ und zollfrei direkt zu Engros⸗ 
Preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
— franko. Doppeltes Briefporto nach der 


Buren Frieden machen. ö 

Nach brieflichen Meldungen, die in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen ſind, ſind die weſtafrikaniſche 
portugieſiſche Kolonie Benguela und die Be⸗ 
zirke nördlich davon in vollem Aufruhr. Nach 
Nachrichten, welche von der Küſte am 22. Juni 
eingetroffen ſind, hätten die Eingeborenen 
furchtbare Grauſamkeiten an Europäern ver⸗ 
übt und deren Beſitzungen niedergebrannt. 


N Seidenstoff- Fabrik- Union 
Adolf Grieder & C, Zürichtsen en) 


Kgl. Hoflieferanten. 


i Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Pantoffeln, einem Sopha, einer Taſſe Chofo-|femnt iſt, daß die Chineſen dieſes für die Es entſtand eine allgemeine Flucht der 902 1 e inlän⸗ 

lade und franzöſiſchen Romanen denken. Er] Schifffahrt unermeßlich wichtige Inſtrument Europäer. 70 von ihnen erreichten Nevo — ee in — Mi 

iſt nachläſſig zum Gipfel aufgeftiegen und hat! bereits ſeit 2000 Jahren benutzt haben. An- Redonda in ſchrecklichem Zuſtande. Der Auf⸗ Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

i — —— 82 — lzen —.— * 
- Sommerweizen : —, , Gerſte —.— Hafer 


* 
Krielke; Tochter des Schloſſers Kubin; Sohn des 
Töpfers Weber; Sohn des Brauers Fulde; Sohn des 


Bekanntmachung. N 


Die erſte Bürgermeiſterſtelle in hieſiger Stadt Arbeiters Müller; Schiffskapitän Draheim; Sohn des 


ist frei geworden und ſoll baldigſt beſetzt werden. Die Arbeſters Streick; Sohn des Eigenthümers Radtke: 


Anſtellung erfolgt auf 12 Jahre unter den in der Tochter des Arbeiters Klattkowski; Frau des pen). 
Städteordnung für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder Eiſenbahn Sekretärs Marsmann. 
vorgeſehenen Beſtimmungen wobei jedoch bemerkt wird, ramilten -Machrichten aus anderen zeitungen. 


daß bei eintretender Dienſtunfähigkeit an Penſion ge⸗ 
3 dolle ür " ienſt⸗]. Verlobt; Frl. Roſa Aron mit Herrn Arthur Glaſer 
währt werden ſoll: nach kürzerer als 6 jähriger Dienft [Succow d. Ihna-Berihu], 


It 1 nach 6 jähriger Dienſtzeit vom voll⸗ 5 
beten 12 Dienftjahre ab Ba eu 4 Dienftjahre | Geſtorben: Lademeiſter a. D. Chriſtlieb Fuhrmann, 
für jedes Jahr 0 des zur Zeit der Penſionirung be⸗ 60 J. Greifswald]. Hlaſermeiſter Hermann Hum⸗ 
weer Gehalte. Das mii 1 000 Bienfteintommeh A AR en ie 

9 a t 18 1 1 1 io Is N Y 5 J. 
n einschließt Greifswald! Frau Bertha Möller geb. Ketel, 64 J. 


Greifswald]. Frau Pauline Kaſten geb. Vierck 
Tankowl. Frau Anna Zapp geb. Nadel, 25 J 


gu zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs⸗ 
Stolpmünde!]. 


beſitzen, oder ſich in der Kommunal verwaltung 
oder in anderen Verwaltungen bewährt haben. Die 
Uebernahme beſoldeter Nebenämter ift nicht geftattet. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung von Akkeſten bis zum 15. September er. an 
den Unterzeichneten einſenden. 
l Pr., den 7. Juli 1902. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Krohune. 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 27. Juli d. Js., Fahrt nach Gartz 
a. O. mit Dampfer „Metz“ und „Schwedt“. 
Abfahrt mit D. „Metz“ von Frauendorf 7 Uhr, 
Züllchow 7¼ Uhr, Bredow 7½ Uhr, Grabow 7 ĩ Uhr; 
mit D. „Schwedt“ von Stettin (hinter der Eiſenbahn⸗ 
brücke) pünktlich 8¼ Uhr. — Dunkler Anzug, Vereins⸗ 
abzeichen. — Fahrkarten bei den Gruppenführern und, 
ſoweit Platz, am Bord des Schiffes. Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 22. Juli 1902 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Schmied Knop, Arbeiter Hauke, 
Klempuer Bachſtein, Kaufmann Wittenhagen, Poſtillon 
Tiede, Tiſchler Heinrich, Maler Uiter, Arbeiter Stock⸗ 


Lehr fabrik 


aktische Ausbildung von Volontären 


Pr . 

a schinenbau und Eilekrotechnik. Cursus 

ahr. Prospekte d. Georg Sohmidt & Oo,, 
Ilmenau in Thärin en. 


Johannisbad ım Riesengebirge. 
(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Eröffnung 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 
heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahnſtation: Freiheit» Johaunisbad. Direster 
Wagenverkeher m. Durchfahrtsſtationen; Breslan, 
Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und Sprudele 
bäder, elektriſche und kohlenſaure äder, 
Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, 
Curſalon, Leſezimmer, große Auswahl in⸗ und 
ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal, 
allwöcheutlich Tanzkränzchen. Gute Reſtanrants, 
Hotel u. Privatwohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen⸗ 
und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. 
Rückenmarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Franuenkrankheiten, Verarmung des Blutes u. Ent⸗ 
kräftung nach conſumireuden Krankheiten, chroniſche 


6 Pörkjen, Arbeiter Teichert, Gold⸗ Hautausſchläge. Empfehlenswerth als Nacheur. 
Eine ter: dem Arbeiter Schadewaldt, Laud⸗ nr ertheilt die speotion in 


briefträger Meder, Tiſchler Pagenkopf, Maurer Laub, hannisbad bei Trautenau, Böhmen. 
Kutſcher Römer, Schueider zeug - 
Anfgebote: 


Kaufmann Jacobſohn mit Frl. Beermann; Schiffs⸗ 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Roß marktſtraße 17, 
) neben Geleinehy. 


Eheſchlieſungen: 
Schumann Zingler mit Frl. Teſchendorff; Saug⸗ 
5 res Schinderling; Diener Prütz 
mit Frl. Feldt; Arbeiter Pahl mit Frl. Gars 
Todesfälle: 


Franziska Mengel; 
Tochter des Arbeiters e 


Freitag: 
Kleine Preiſe. 


Eine ſeit vielen Jahren beſtehende, im beſten Gr 
befindliche Hoſenſchneiderei iſt wegen lebernahm 
feines Geſchäfts zu verkaufen oder gegen ein Darlehe⸗ 
von 1000 % unentgeltlich zu übernehmen, event. An⸗ 
lernung dazu. Offerten unter A. S. in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. nn 152.00 bis —,— Weizen 170,00 bis —,—, 

In Land⸗ und Hauswirthſchaft erfahrenes junges] Gerfte — bis Hafer 175,00 bis 
. un ze bis ee 5 3 9 — — 5 

ehaltsanſprüche, Zengniſſe un otographie zu ſenden Platz Danzig. Roggen 155,00 bis 
Ehe iu „DE Weizen 178,00 bis 179,00, Gerfte 138,00 


Bellevue-Theater. 1400, Safer 167,00 bis 168,00. 


Zum 16. Male: 
Das füße Madel. 


Heimath. 
Sonnabend: Bons ungültig. 
I. Gaſtſpiel Gertrud Schwedler. 
Nen! Zum 1. Male: Neu! 
Mit glänzender Ausſtattung. 


gJadwiga. 


Operette in 3 Akten von R. Dell inger 
(Componiſt von Don Ceſar ꝛc.). 
Im Concertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 


Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , Sonntags 20 9, 
Theaterbeſucher frei. 


Donnerſtag: 0 Die Wilde J agd. 


Bons gültig. 
Die Dienstboten. 


175,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 22. Juli. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


7 


—.— 


bis 


Donnerſtag: 
Bons Gültig. Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 22. Juli gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 
Speſeu in: 
Newyork. Roggen 150,25. Welzen 164 00. 
Liverpool. Weizen 179,00. 
Odeſſa. Roggen 148,00, Weizen 162,75. 


Riga. Roggen 152,00, Weizen 171,75. 


Ma N 22. Juli. Rohzucker. 
A g f I. 1 . 3 
ob Hamburg. r 1.5, „ 6, 
er Auguft 6,07 ½ G., 6,10 B., per September 
6,12 ½ G., 6,17½ B., per Oktober⸗Dezember 
6,52 ½ G. 6,57½ B., per Januar⸗März 6,7 ¼ 
G. 6,82½ B., per April⸗Mai 6,954, G., 7,00 
B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 22. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 54 ½¼ Pf., 


Freitag: l 9 je 1 
. . Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck ruhig. 
wens gitte. | Fein erster Patient.. 
0 Auf vielſeitigen Wunſch: 5 are x 
{ f aaa" Vorausſichtliches Wetter 
Sn ech Im weissen Röss!l. bär Donmering den 24, Juli 1002. 


Bei leichtem Wolkenzug vorherrſchend heiter. 


— 


Bock- Brauerei. 


Täglich: a 
Theater⸗ und Spezialitäten » Voritelluug 
Mittwoch, den 23. Jull 1902: 
Stettin, wie's baut und kracht 
oder: Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 


Als ich wiederkam. 


Gotzlou. 
Donnerſtag, den 24. Juli: 
Gr. Bilitär-Extra-Concert 


anmten Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
5 König Friedrich Wilhelm IV. 


N 1 ; i 8 Neues 
Tag 0 . 3% Be intereffanted Spezialitäten. Programm. 
Billets 1 50 inel. Hin- und Rückfahrt find nur] Anfang * — Anfang 8 Uhr. 
den Gotzlow⸗Dampfern zu baben. Br Breite wie befannt, ui 


ei Zac 


T 


Pa A eh 


rr 


x 


„Di Assyria, 19. Juli 3 Uhr Nachm. von Phila⸗ 


„Polynesia, von Hamburg nach Weſtindien, 20. 


amburg, den 21. Juli 190% 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


8 0 er 5 A ga 0 e ſucht junge Dame 
g Knee II 8 Eu 37 a © 2 a 1 Alleiuſeius müde, mit ge 
1 us 9 7 0 Pl Vermögen. Offerten von ehrenhaften Herren, MIT 


5 | auch ohne Vermögen erbeten 8 * 
Mark, mit insgeſamt 113.262 Geldgewinnen, darnnter Haupttreffer mit; 1115 l „Reform“, Berlin 147 
3 „ 600.000 Fres, 2 x 600,000 Kronen, 3 x 300,000 Fres., u 
3 x 300.000 Kr., 200,000 Kr., 180,000 Mk., 170,000 Mk. . w. 


werden in jährlich 34 Gewinnziehungen gezogen. 


“ 

12 5 Br 
Mheumatiomus⸗ 
Ju. Gicht⸗Krauken theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Multer 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige] 

Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 
München. Buttermelcherſtr. 11“/ X r. 


N hotogr. Atelier Schwalben 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraſſe. 1 
12 Viſitenbilder 1,80 ME 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


*. 72 8 
Grosses Vermögen 
tann das Mitglied des allg. Spar- u. Prämienverell 


erzielen. Kleine Beiträge, geringes Riſiko. Statuktl 
gratis durch E. Kenrlol in Magdeburg. 


delphia nach Hamburg. 
SD, Auguste Victoria, 20. Juli 3 Nachm. von 
Molde (Nordlandreiſe). 
D. Brisgavia, von Hamburg nach Baltimore, 18. 
Juli 9 Uhr 30 Min. Abends Dover paſſirt. 
„ Bulgaria, 20. Juli 11 Uhr 10 Min. Vorm. auf 
der Elbe. 
Cerea, 20. Juli 6 Uhr 30 Min. Morgens von 
Hull nach Hamburg. 
Christiania, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 
20. Juli 4 Uhr Morgens Queſſant paſſirt. 
Constantia, von Hamburg nach Weſtindien, 19. 
Juli in Tampico . 
Croatia, von Hamburg nach Weſtindien, 19. Juli] 
in St Thomas. 5 
„ Giaf Waldersee, von Hamburg via Plymouth 
nach Newyork, 20. Juli 1 Uhr 20 Min. Nachm. 
von Bo logue. 

„ Hispania, von St. Thomas nach Hamburg, 20. 
Juli 8 Uhr Morgens in Havre. 

R. P. D. Kiautschou, von Hamburg nach Oſtaſien, 
19 Juli Nachm. in Pokohama. 

D Nassovia, von Antwerpen nach dem La Plata, 

19. Juli in Montevideo. 
Nauplia, von Stettin nach Newyork. 20. Juli 

8. Uhr 15 Min. Morgens Port of Neß paſſirt. KL 
„ Nioomedia, von Newyork nach Kopenhagen und | 4% 

Stettin, 19. Juli 9 Uhr Abends von Havre. 
„ Numidia, von Hamburg nach dem La Plata, 19. 
Juli 11 Uhr Vorm. von Antwerpen. 


pielen erlaubte Looſe. Bi 


piss Jus. s 


Die Mitgliedsteilnahme au obigen großen, Verlooſungen erfolgt gegen monatlichen Beitrag 
von nur „Drei Mark“. 


Gegenwärtiger Loosbeſtand des Vereins: 


1000 Stück Original Staats⸗Prämien Anlehens⸗Looſe, 


die alle ſucceſſive gezogen werden müſſen. 
Laut 8 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 
uleder zurück vergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Loosnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einſicht von: 
„Augusta“, Allgemeiner Loos- u. Sparverein n Augsburg. 
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besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- 
säuerlinge, ferner die kohlensiurereiohsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder und 
Mineralmoorbäder. Das städtische Badehaus und 3 Privatbadeanstalteu entsprechen an 
Comfort, Eleganz und technischen Einrichtungen allen modernen Anforderungen. 

Heilanzeigen; Blntarmuth und Bleichsucht. Allgemeine Ernährungsstörungen, Serophu- 
lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- 
verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane ete. Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
schwäche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten, Un- 
fruchtbarkeit und Schwächezustände. Die kohlensäurereichen Stahlbäder neuerdings 
erprobt bei Herzkrankheiten. 

Saison vom 1. Mai bis 20. September. 
PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. » 


Juli in St. Thomas. 

D-Y. Prinzessin Vioterla Luise, 19. Juli 
3 Uhr Nachm, von Naes (Nordlaudreife). 

D. Sarnia, von St. Thomas nach Hamburg, 20. Juli 
4 Uhr Morgens von Antwerpen. 

„ Saxonia, 19. Juli Mittags auf der Elbe. 

„ Serbia, 19. Juli Gibraltar paſſirt. 

„ Sibirla, von Buenos Aires nach Hamburg, 20. 
Juli von Funchal. 

„ Silvia, von Hamburg via Bremen nach Oſtaſien, 
20. Juli 8 Uhr 45 Min. Abends Cuxhaven paſſirt. 

„ Sithonia, von Hamburg nach Oftaften, 20. Juli 
in Hongkong. 

„ Suevia, 19. Juli in Port Said. 

„ Syria, von Hamburg nach Weſtindien u. Mexico, 
5 Juli 7 Uhr 45 Min. Morgens Cuxhaven 
paſſirt. 

„Teutonia, von Hamburg nach Montreal, 20. Juli 
8 Uhr 15 Min. Morgens Cuxhaven paſſirt. 

„Troja, von Hamburg nach Weſtindien, 19. Juli 
von St. Thomas. 


Pommersche landschaftliche 


Darlehnskasse 
Stettin, Paraieplatz 40 


(General- Landschaftsgebäude). 


Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und Kunst- 


Gurort Teplitz-Schönau . er "ind diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 


Der neue in Böhmen, N ie Br des Miethers und unserem. Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Gelchäfts- in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte NE, neee ee ge . häft 

heisse, alkalisch-salinische Thermen (28°—46° C.). Curgebrauch ununterbrochen während lichen Transaotionen — Eröffnung laufender Conten, Annah 28 A 

v th 11 | des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge |} Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpa lere e 
er ei ungsp An dei Gioht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthonie, Blasen- und Nieren-! offener und verschlossener Depots, Ausstell von Oretitbrieton ote, 

. erkrankungen ; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller — sind werktäglich in den- Stunden von 9—1 und 8 5 Uhr an unserer 5 


der 


Gerichts vollzieher 
für Stettin und Umgegend 


iſt erſchienen und zu haben in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz S—A. 


Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 

brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und V.rkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. | 38 

Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrioität, Mechano-therapeutisches Institut. 

Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- |; 
inspeotorat und die Fürst Clary’sche Güterinspeotion. 


X g 7 Eröffnung der Saison am 1. Mai. 
Soolbad Sulza i. Th. Prospekte und Auskunft durch die 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, Dr. Löber 

Staatsbahn). und die Bade direktion. 


— 


erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


Saison: Anf. Mal bis 10. Ooet. — Frequenz: 19—%0 000. 

Stat. der Hannov.-Alienb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cöln-Paris. 
Stahl-, Moor- und Soolbäder modernster Einrichtung. m Luft- u. Terrain- 
Kurort in herrl. waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 

Gelegenh. z. Jagd u. Fiselierei, 8 
Prospeete durch Fürstl. Brunnen - Direction. 


Abzahlung 
RR pro Woche. 


Pianinos 

von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 

Robert “chwartz, 
Stettin, Königsthor. 2. 


— 


N r 
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Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


zur Freilegung der N Iii 
w 85 
Geld Lolter ie Jacobikirche in 2 Il. 
Ausgegeben werden 140 000 Looſe & 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen à 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


„Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten, 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
26. und 27. Anguſt 1902 ſtatt. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 
Jalouſte- u. Rouleaurſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 3 - 
Car ernicke, Gr. Wollmeberftrage 44 
sr Eisenbahnschienen mas 
z Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
un d Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge. 
erferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. A 3, halbe Fl. % 1,50, färbt: 
ſofort echt in Blond, Braun und 
s Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da: 
geweſene. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Narfumeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theoder F Breiteſtr. 60, in Grabon. 
Longeſtr. 1. 


Verkauf 


eon Bettfedern und Daunen 
u ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
"reifen, A. Lehmann, 

Fifcheritraf: 11, 1 Tr. 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
aur Militär, Jäger, Touristen®ns Sportsleute. 


az SS * 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 


4. 


Canolin-Streupulver 


; mit dem „Pfeilring“, 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 

gegen Wundsein. 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums 4 R gs Preis per Büchse 50 Pf. 
Jabrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, RE PE Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 


spannenden Roman von 


C. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L.@angbofer: , Gewitter in mal“ 


„ Wichtig für Hausfrauen! 


=, = ‚sSponnag an 


. 
RN 
2 


Naphtha-Seife fi: 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu berieben durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


62 9 mit der Waschfrau 
FEN almiak Terpentin-Seifenpulver 


Post r \ J ER ee Hr 
gg mit Blumen ba een das Stück ür alle Behörden, Awts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorlände, Bau- u) Maurer: ART) Naphtha-Seifenpulvor 
5 einen Pfennig, \ meter, Handels und Gewerbetreibenden im Megierungsbeziel Steitin, ee verbesserte Bleichsoda 7 
( meijier, Handelss und Gewerbeireibenden Im dtegierungeheger) DIT A 


Fa bill d gut. Ueberall käuflich ug 
62 1 lg nicht balfte „ direkt zu beziehen von 
12 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN.N., 


Probepaokste für 8 Mark franoo. 


YPostkarten-Neuheiten) 

N à 2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfennig, N 

Postkarten - Albums 
von 32 Pfennig an, 


Ordnungsmappen 
zu 20 und 38 Pfennig 2c,, 


Censuren mappen, 


Relief- Albums 
zu 35, 38, 55 Pfennig ꝛc. 
empfiehlt 


R. Graßmann, 


® Breitesirasse 42, 
Teindenſtr. 25. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
7 — 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


1 ? 2 
0 
Regierungsbezirk Stettin. 
; Band I gr. 8° XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs ⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
GI Band II gr. 8° XXVI und 737 Seiten 
Verordnungen, Auweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Negierungsprüfidenten zu Stettin u. |. w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. 1 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 
A Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. M. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


Heinrich Lanz, Mann 


Lokon d len. 


N 1 
1 


1 


